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Der broteſtantiſche Kirchenſtreit 
in Deutschland. 


Die deulſch⸗bürgerliche „Neue Zürcher Zei 
tung“ bringt unter obigem Titel eine Korreſpon⸗ 


denz aus Berlin, ent⸗ 


nehmen: 

Der Kampf gegen die Kirchenpolitir Reichsbiſchof 
Müllers und Miniſterialdirektors Jaegers ift Tit den lez⸗ 
ten Tagen in einem mächtigen Auſſchwung begriſſen. 
34 Theologieprofeſſoren von den meiſten deut⸗ 
ſchen Universitäten, an ihrer Spitze Profeſſor Karl Barth, 
haben ihre Unterſchriften unter eine Erklärung geſetzt, oie 
ein geradezu vernichtendes Urteil über die Ber⸗ 
liner Kirchenregierung fällt. Am ſtärlſten ſind dabei die 
evangeliſch⸗heologiſchen Fakultäten von Marburg, Bonn 
und Greifswald vertreten. Namen von wiſſenſchaftlichem 
Rufe wie Lütgert, Lietzmann und Sellin (alle drei in Ber⸗ 
lin), v. Soden und Bultmann (beide in Marburg), Strath⸗ 
mann (Erlangen), Schaeder (Breslau), Schmitz (Münſter), 
Wolf, der Mitarbeiter Barths an der Bonner Fakultät, 
haben ſich dem Proteſt angeſchloſſen. 

Nach der Meinung der 34 Theologen wird die Kirche 
zerſtört durch den Versuch, ihr eine rein formalpoli⸗ 
Hie „Einheit“ aufzuzwingen und fie von einer bürokra⸗ 
tiſch⸗zuriſtiſchen Zentrale leiten und bewahren zu laſſen. 
Eine klare Unterſcheidung der Aufgaben und 
Ziele von Staat und Kirche wird als notwendig be⸗ 
zeichnet. Die Kirche hat nicht die Weltanſchauumg des 
Staates und der Partei zu verkünden. Sie ſoll weder 
eine Stätte poliliſcher Propaganda, noch eine Stätte poli⸗ 
tiſcher Oppoſition ſein. Der Gedanke, daß die Kirche nach 
dem abſoluten, jeden Einſpruch niederſchlagenden Willen 
des Reichsbiſchofs eingerichtet werden ſoll, findet eine 
ſcharfe Ablehnung. „Luther und Calvin waren ge 
wiß die geiſtigen Führer in der Kirche jener Zeit, aber ge⸗ 
rade fie haben niemals aus der Gabe und aus der talſäch⸗ 
lichen Stellung ein Prinzip gemacht, das ſich in der äuße⸗ 
ren Ordnung auswirken und ein Amt begründen ſoll“, 
heißt es in der Erklärung unter deutlicher Anſpielung da⸗ 
rauf, daß die Reformatoren keine papſtähnliche 
Stelkung in den von ihnen begründeten Kirchen bean⸗ 
ſpruchten. Ein ſolches geiſtliches Führerprinzip, wie es 
jetzt in Deutschland angeftrebt wird, zeitigt verhängnfs⸗ 
volle Folgen. Vielen Gemeinden werden ihre bekenntnis⸗ 
treuen Prediger ohne geordnetes Verfahren durch das 
Gubdünken des Reichsbiſchofs genommen. Eine freie, 
öffentliche Ausſprache in Preſſe und Verſammlung über 
den chriſtlichen Glauben wird Gemeinden und Pfarrern 
als Unbotmäßigkeit verboten und zum Teil mit weltlicher 
Gewalt zu unterbinden verſucht. Es werden ſogar Gottes⸗ 
dienſte verhindert und dem Kirchenvolk die Kirche geſperrt. 
„Es geht nicht an, von unantaſtlicher Freiheit des Glau⸗ 
bens und Bekennens zu reden, wenn Gemeinden und Pfar⸗ 
rer unter die ungeiſtliche Diktatur einer führer 
riſterten Hierarchie geſtellt, und wenn notgedrungene Be⸗ 
ſchwerden über Irrlehre und Gewalt als Aufleh⸗ 
nung gegen die notwendige äußere Ordnung der Kirche ge⸗ 
ahndek werden. Sogar das in der Kirchenordnung geſeßte 
Recht wird von den Trägern des Kirchenregimenks, die 
zu ſeinen Hütern beſtellt find, nicht gehalten, ſondern ge⸗ 
brochen. Umfaſſender Zufammenſchluß und berantwort⸗ 
liche Führung ſind nur möglich, wenn ſie bei den Verbun⸗ 
denen und Gefährten denchehorſam des Vertrauens und der 
gewiſſensmäßigen Ueberzeugung erwecken. In der Kirche 
der Reformation“, fo ſchließt die Erklärung der Hochſchul⸗ 
lehrer, „ſind Einheit ohne Wahrheit und Führung ohne 
eigenen Gehorſam Sünde“. 

Je mehr über die Bekenntnisſynode bekannt 
wird, die während dreier Tage in Barmen verſammelt 
war, deſto ungewöhnlicher ſtellt ſich dieſes epochemachende 

Ereignis in der Entwicklung des deutſchen Proteſtantis⸗ 
mus dar. Vertreter aus dem Gebiete bon 18 Landeskir⸗ 
chen und überdies von Danzig waren in der rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Grenzftabt erſchienen, darunter die ſämtlichen 

Vorkämpfer: Koch, Meiſer, Wurm, Marahrens, Bodel⸗ 
| ſchwingh, Superintendent Hahn, Reichsgerichtsrat Flor, 
die Berliner Pfarrer Niemöller und Jacobi. Der entſchei⸗ 

dende Punkt im den Beſchlüſſen der Bekenntnisſynode ift 


der wir nachſtehendes 


Die Gebuer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an san nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
8: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
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Kleine Entente und Sowietrußland 


nehmen die diplomatiſchen Beziehungen auf. 


Prag, 9. Juni. Amtlich wird mitgeteilt: Der Deitz, 
kommiſſar Litwinow und der Miniſter des Auswärti⸗ 
gen Dr. Beneſch haben am 9. Juni in Genf gleichlau⸗ 
tende Schriftſtücke ausgetauſcht, durch die die norma ⸗ 
len Beßiehungen zwiſchen der tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Republik und der Union der So⸗ 
zialiſtiſchen Republiken der Sowjets her⸗ 
geſtellt werden. 

Auch der rumäniſche Außenminiſter Tituleseu 
hat mit Herrn Litwinow gleichlautende Schriftſtücke 
ausgetauſcht, durch die die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen auch zwiſchen Sowjetrußland und 
Rumänien aufgenommen werden. 

Die ſüdſlawiſche Regierung wind ſich über 
ihr Vorgehen erſt entſcheiden, wenn Außenminiſter Jef⸗ 
titſch nach ſeiner Rückkehr von ſeiner Reiſe nach Paris, die 
er Cé heutigen Sonnabend angetreten hat, berichtet haben 
wird. 

Der Austauſch der erwähnten Schriftitüde erfolgte 
nach mehrtägigen Verhandlungen aller Mitglieder des 
ſtändigen Rates der Kleinen Entente mit dem Volkskom⸗ 
miſſar Litwinow nach einmütigem Beſchluß des ſtändigen 
Rates und auf Grund der Entſcheidungen der zuſtändigen 
Regierungen. 

In den Schriftſtücken, die heute veröffentlicht worden 
find, wird auch die Ernennung der Geſandten angekündigt. 


Franzöſiſch⸗engliſche Annäherung. 
Barthou von Macdonald nach London eingeladen. 


Paris, 9. Juni. Die Einladung Macdonalds an 
Barthou, nach London zu kommen, wird von der franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe ganz allgemein als die Beſtegelung der eng⸗ 
liſch franzöſiſchen Freundſchaft ausgelegt. Der Beſuch 
wird, fo erllärt man, in der erſten Juliwoche erfolgen. 


Nach Anſicht des „Excelſior“ dürfte der „Fall Deutſchland“ 
in dem Mittelpunkt der Beſprechungen ſtehen. „Le Jour“ 
führt die Einladung auf die Furcht Englands vor ber Bii⸗ 
dung eines franzöſiſch⸗ruſſiſchen Blocks zurück und warnt 
vor illuſoriſchen Hoffnungen der Erneuerung der Entente 
cordiale, begrüßt aber dennoch die Annäherung Englands 
an Frankreich, weil ſomit das Schlimmſte verhütet werde. 


das Echo der Genſer Vereinbarung. 
Scharfe Ablehnung in Italien. 


Mailand, 9. Juni. Das Genfer Kompromiß 
ſtößt in der italieniſchen Preſſe auf entſchiedenſte Ableh⸗ 
nung. Die Ueberſchriften der in großer Aufmachung auf 
den Titelſeiten gebrachten ausführlichen Genfer Berichte 
kennzeichnen die Genfer Form als Maskierungsverſu⸗h 
des völligen Bankrotts der Konferenz. Italien habe au 
ihr nicht teil und werde, falls es in dem zu bildenden fo 
mitee vertreten ſei, nur als Beobachter auftreten. 

„Popolo d'Italia“ unterzieht das Projekt Punkt für 
Punkt einer vernichtenden Kritik und ſchreibt, die Fran⸗ 
zoſen und Engländer hätten einer Vereinbarung Leben 
gegenben, die katſächlich auf Zweideutigkeiten baſſere, und 
verſuche fundamentale Unſtimmigkeiten und den Zu 
menbruch der Konferenz zu verſchleiern. Die vereinb; 
ten Punkte könnten als Verſuch Frankreichs interprätiert 
werden, unter der Aegide des Völkerbundes Blocks und 
Militärallianzen zu bilden. Mehrere Punkte ſeien völlig 
abſurd. 


Kleine Entente⸗Konſerenz mit Barthon. 


Bukar eſt, 9. Juni. Die Konferenz der Kleinen 
Entente, an der auch der franzöſiſche Außen miniſter 4 
thou teilnehmen wird, iſt für die Zeit vom 18. bis 
Juni in Bulaxeſt ſeſtgeſetzt worden. 
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darin zu erblicken, daß dieſe ſich nicht bloß als Oppoſttion 
betrachtet, ſondern im Gegenteil als Vertreterin ber recht⸗ 
mäßigen evangeliſchen Kirche auftritt. Das derzeitige 
Kirchenregiment habe, ſo erklärte die Tagung ron Bar⸗ 
men, die Grundlage der Bibel und die Be⸗ 
kenntniſſe der Reformation verlaſſen, 
an bie fie durch die Reichskirchenverfaſſung ausdrücklich ge⸗ 
bunden war; auch über die Verfaſſungsvorſchrift, die die 
Aufrechterhaltung der Landeskinhen gewährleiſtet, It die 
Reichskirchenregierung hinweggeſchritten; ſie habe durch 
ihre zahlreichen Rechts⸗ und Ver aſſungsbrüche 
den Anſpruch verwirkt, die rechtmäßige Leitung der Deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirche zu ſein. Mit andern Worten: 
Reichsbiſchof Müller wird als abgeſetzt er⸗ 
klärt, zuſammen mit feinem Geistlichen Miniſterium und 
feinem ganzen Mitarbeiterſtab. Alle bereits erfolgten Ein⸗ 
gliederungen von Landeskirchen in die Reichskirche werden 
als null und nichtig erklärt, weil auf dem Wege des Zwan⸗ 
ges zuſtandegekommen, und weil die äußere Ordnung und 
das Bekenntnis der Kirche zuſammenhängen. Eine hi 
archiſche Geſtaltung der Kirche widerspreche dem Grun 
gedanken der Reformation. Durch den rüchſichtsloſen Aus⸗ 
bau einer zentralen Befehlsgewalt und durch ein der Kirche 
weſensfremdes Führerprinzip könne keine Einheit der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche geſchaffen werden. Da⸗ 
gegen nimmt die Bekenntnisſynode von Barmen den or⸗ 
ganiſchen Zuſammenſchluß der Gemeinden und der Lan⸗ 
deskirchen zu einer Geſamtkirche ſelbſt in die Hand. Den 
Gemeinden ſoll die ihnen gebührende Autonomie 
gelaſſen, ihre Vertretungen ſollen zur Mitarbeit und zur 
Mitverantwortung in der Geſamtkirche herangezogen 
den. Die Leitung dieſer Kirche will man als gei 
Hirtenamt und nicht nach den Grundſätzen eines meltii 
Führeramtes ausgeſtalken. 

Ueber dieſe ſorgfältig reſpektierten Schranken der Be⸗ 
kenntniſſe hinweg hat ſich in Barmen eine eniſchiedene 


en 


Annäherung zwiſchen Lutheranern und Re⸗ 
formierten vollzogen. In dem gemeinfamen Kampfe. 
im welchem beide Richtungen, zuſammen mit den Ver⸗ 
tretern der uniierten Kirchen, die eine mittlere Stellung 
einnehmen, Schulter an Schulter ſtehen, beginnen ſich 
jahrhundertealte dogmatiſche Trennungslinjen aufzuſok⸗ 
lern. Beweis dafür find die von der Bekenntnisſynode 
angenommenen ſechs Glaubensartikel, deren 
Hauptgewicht auf der Ablehnung der Hierarchie, des Ge⸗ 
wiſſenszwanges und ſtaaklicher Webergriffe liegt. Die 
Kirche, heißt es darin, könne außer dem Worte Gottes 
leine andere Offenbarung anerkennen. Die Botſchaft der 
Kirche müſſe von den jeweilig herrſchenden politiſchen 
Ueberzeugungen unabhängig bleiben. 


Dem Vernehmen nach werden die Anhänger der Bo⸗ 
kenntnisſynode die in nächſter Zeit zu erwartende Einſa⸗ 
dung der offiziellen Kirchenregierung zu einer National⸗ 
ſynode, die eine neue zentraliſtiſche Reichskirchenverfaſſung 
annehmen It, ignorieren und keine Vertreter ` offe 
gieren. 


Ebenſo kühne Worte haben in Barmen die zu einer 
beſonderen Sitzung vereinigten Vertreter der alkpreu⸗ 
ßiſchen Kirche gebraucht, um dem Reichsbiſchof Mille 
ler, der zugleich preußiſcher Landesbiſchof iſt, den Ges 
horſam zu künden. Als Begründung wird ange⸗ 
führt: „Die Leitung ber Kirche iſt in die Hände von Män⸗ 
nern gekommen, die ſie durch ihr unſchickliches und unchriſt⸗ 
liches Handeln ſtändig verraten. Sie haben die ihnen 
hörigen Körperſchaften dazu mißbraucht, alle Macht in der 
Kirche an ſich zu reißen. Zielbewußt haben fie die Stimme 
der wahren Gemeinde mundtot gemacht und das biſchöf⸗ 
liche Amt mit dem unevangeliſchen Inhalt hie rarchiſcher 
Macht und Willkür erfüllt. Die Befenntnisſynode ſpricht 
ihnen darum die Stellung ab, die fie ſich selber e nne maßt 
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Die öſterreichiſche Arbeſtertlaſſe lann 
Dollfuß nur aus eigener Kraft ſtürzen. 


Bernnſcher aus Deutſchland abgereiſt. — Eine Erklärung 
des oberöſterreichlſchen Schutzbundtommamdanten. 


Der Führer des oberöſterveichiſchen Republikaniſche 
Schutzbundes und ſozialdemokratiſche Landesſekretär ` 
chard Bemaſchek konnte bekanntlich Oſtern in Begleitung 
vier anderer Gefangener und eines natfonaſſozialiſtiſchen 
Juſtizwachebeamten aus dem Linzer Landesgericht ent⸗ 
kommen. Dieſe abenteuerliche Flucht hatte großes Auf⸗ 
ſehen erregt. Es gelang den Flüchtlingen, über die den ats 
ſche Grenze zu entlommen. Bernaſchek blieb zunächſt in 
München. Dies gab zu Gerüchten Anlaß, daß er ſich 
zum Nutfonalſozialismus bekehrt habe. Er ſelbſt iſt von 
Anfang am ſolchen Deutungen energiſch entgegengetreten. 


Nnunmehr hat Richard Bernaſchek Deutſchland ver⸗ 
laſſen. Ein Zeilungsvertreter hatte Gelegenheit, mit 
Bernaſchek ausführlich zu ſprechen. Bemaſchek erklärte 
folgendes: 

„Während meines achtwöchentlichen Aufenthaltes in 
München haben die Nationalſozialiſten mich perſönlich 
ſtets außerordentlich anſtändig behandelt. Ich zweifle 
nicht, daß ſie hofften, mich nach einem längeren Aufent⸗ 
halt in Deutſchland für die nationalſozialiſtiſche Par:ei 
gewinnen zu können. Ich habe die Geegenheit benüßt, 
um das Dritte Reich von innen anzuſehen, was ſonſt 
einem ausländiſchen Marxiſten nicht fo leicht möglich iſt. 
Ich hatte im Anfang auch die Hoffnung, daß der gemein ⸗ 
ſame Haß der Sozialdemokratie und der Nationalſozia 


liſton gegen das Dollſuß⸗Regime 


unbeſchadet der tiefen Gegenſätze dar beiden Parteien 
zu einer gemeinſamen Aktion ausgenützt werden 
Tönite, 
die den öſterreichiſchen Faſchismus in Oeſterreich aus dem 
Sattel hebt. Ich habe mich in den ausführlichen Auf⸗ 
zeichnungen meiner Erlebniſſe und Anſichten, die ich wäß⸗ 
rend meines Münchener Aufenthaltes niederſchrieb, noh 
ſtark von er Hoffnung leiten laſſen. Obwohl ich nicht 
einen Augenblick daran dachte, meine proletariſch⸗mar⸗ 
Ueberzeugung aufzugeben, hoffte ich, den Kampf, 
aus ganz anderen Gründen gegen 
Regime führt, im Intereſſe der öſterreicht a 
fi ausnützen zu können. Ich habe mich aber 
im letzten Abſchnitt meines Aufenthaltes in München da⸗ 
von überzeugen müſſen, daß die antimarxiſtiſche Einſtel⸗ 
lung der Naktionalſozialiſten 


ſagar ein rein taktiſches Zuſammanwirken in Oeſtſtere ich 
zum Sturz des Dollſuß⸗Regimes cttsſchließt. 

Die Nationalſozialiſten haben das Verſprechen, das 
fie mir beim Eintritt in Deulſchland gegeben haben, daß 
ich jebexgeit, wohin immer ich will, ausreiſen dürfe, voll 
eingehalten. Ich konnte Dentſchland ungehindert ver⸗ 
ich mich bei der Landesleftung Oeſterreich der 
ID verabſchiedete, erkärten wir einander in aller 
Offenheit, daß wir als ſcharfe politiſche Gegner ſcheiden. 

Ich habe Deutſchtand als Marxiſt betreten und als 
Marxiſt ver laſſen. 

daß die öſterreichiſche Arbeiterklaſſe 
Kraft ſtürzen kann. 


und bin 
die Dollf 


zeugt, 
iktatur nur aus eigener 


De Broqueville hat ſein Kabineit fertig. 


Brüſſel, 9. Imi. Miniſterpräſident Graf be 
Broqueville hal ſeine Verhandlungen über die Neubildung 
des Kabinet m weſentlichen abgeſchloſſen. Außenmini⸗ 
Der wird ge Finanzminiſter Jaſpar. 

Das neue Kabinett Broquepille ſtützt ſich auf die 
katholiſche und liberale Parteien. Von größtem Intereſſe 
iſt, daß Hymans nicht mehr dem Außenminiſterium vor⸗ 
jteht, was von einer bevorſtehenden Aenderung der Außen⸗ 
politik kündet. 


zeitung — Sonntag, den 10. Juni 1984, 
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Bomben als Broteit gegen Dollfuß 


Schwere Bombenanichläge auf Elſenbahnbrücken in Oeſterreich. 


Wien, 9. Juni. In der heutigen Nacht find zun 
erſten Male zwei ſchwere Bombenanſchläge auf Eiſen⸗ 
bahnbrücken der großen internationalen Strecken verübt 
worden. Auf der Weſtbahnlinte Weien — Salzburg — 
Innsbruck — Zürich wurde bei Vöcklemarkt auf die Eiſen⸗ 
bahnbrücke ein Bombenattentat verübt. Nach polizeili« 
chen Mitteilungen D die Eiſenbahnbrücke derart beſchü⸗ 
digt, daß mit einer ötägigen Unterrechung des Verkehrs 
gerechnet werden muß. Der Schnellzug Wien — Paris, 
der 10 Minuten nach dem Anſchlag die Brücke paſſieren 
wollte, konnte gerade noch rechtzeitig angehalten werden. 

Ein weiteres Bombenattentat ift auf der Strecke 
Wien. —Trieſt zwiſchen Semmering und Breitfenſtein ver⸗ 
übt worden. Nähere Einzelheiten ſtehen noch aus. 

Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. Allem An: 
schein nach handelt es ſich um Anſchläge von ſeiten der 
Sozialdemokraten. 

Auch an der Wach auer e Spitz und 
Aggsbach Itten gleichfalls haute neſcht Gleiſe gr: 
ſprengt worden fein, jo daß der Verkehr lahmgelegt 
wurde. 

Anrkerdern wurde in Bregenz nuf die Druckrohr⸗ 
leiung des dortigen Elektrizitätswerks, daß die Arſbperg⸗ 
Bahn mit Strom verſorgt, ein Anſchlag verübt. Der 
Schaden ſoll 250 000 Schilling betragen. 

Wien, 9. Juni. Die beiden letzten Eiſenbahnan⸗ 
ſchläge haben in Oeſterreich das größte Aufſehen hervor⸗ 
gerufen. 

Die Anſchlüge waren diesmal viel gründlicher 

durchgeführt, 

als die Anſchläge zu den Pfingſiſeiertagen. Der Verkehr 
wurde auch in viel nachhaltiger Weiſe geſtört. Auf der 
Weſtbahnſtrecke müſſen die Züge bis zur zerſtörten Brilcke 
von Vöcklamarkt herangeführt werden. Dort müſſen die 
Reiſenden ausſteigen und werden über eine raſch errich⸗ 
tete Notbrücke geleitet, worauf fie dann in einem neuen 
Zug einſteigen können. 

Auf der Südbahnſtrecke wurde der D⸗Zug⸗Verkehr 
über Bruck—Löben—Selztal auf die Weſtbaynſtrecke um⸗ 
geleitet. Das bedeutet für alle aus dem Süden kommen⸗ 
den Sernzlige eine Verſpätung von vielen Stunden. Au⸗ 
genblicllich finden Sachverſtändigenbeſichtigungen ba, 
um feſtzuſtellen, wann und wie der zerſtörte Viaduft og 
dem Semering wieder fertig gemacht werden kann. 

Der Perſonenzugverkehr wind durch Umſteigen auf⸗ 
rechterhalten. Die Fahndung nach den Tätern wurde un⸗ 
verzüglich aufgenommen. Irgendeine Spur von ihnen 
konnte aber bisher von ihnen nicht gefunden werden. Es 
ſtaht aber außer jedem Zweifel, daß es ſich auch bei dieſen 
Anſchlägon, ebenſo wie den großen Anſchlägen zu den 
Pfingſtfeiertagen, 

mm die von langer Hand vorbereiteten Anschläge ſo⸗ 
zinliſtiſcher Sprengbrigaden handelt, 
die mit außerordentlicher Sachkenntnis 
ans Werk gegangen ſind. 


Eine Neihe weiterer Anschläge. 


In Bregenz wurde auf dem Korridor des Regſerungs⸗ 
profsebienſtes im Bundeskanzleramt in einem leeren 
Schreibtiſch Sprengſtoff aufgefunden, der jedoch vor der 
Exploſion unſchädlich gemacht werden konnte. 

In Kapfenberg wurde auf das Wohnhaus des Mebi⸗ 
zinalrats Mayr, ben Ortsgruppenlejter der Waterlänbie 
ſchen Front, ein Dynamitanſchlag verübt, der ein tiefes 
Loch in ein Zimmer riß. Die Frau des Medizinalrats er⸗ 
litt einen Newpenchock. Es handelt ſich um den 4. Anſchlag 
auf das Haus dieſes Ortsgruppenleiters der Baterländi- 
ſchen Front i in wenigen Wochen. 


Krupp⸗Belegſchaft wählt rot! 


Mit faſt 8000 Neinſtimmen von 11.000 Belegſchaft 
haben die Arbeiter der Krupp⸗Werke in Eſſen, den Kano⸗ 
nenliefe anten des Dritten Reichs, eine deutliche Abſage 
an Hiller geliefert, die bei den Vertrauensmännerwahlen 
in den letzten Wochen abgegeben wurden. Vergebens wurde 
verſucht, das Ergebnis zu verheimlichen. Aber auch in 
einer Anzahl anderer Betriebe in Eſſen und Köln iſt das 
Ergebnis der Vertrauensmännerwahlen für Hitler und 
Ley eine kataſtrophale Niederlage. Man ſpricht auch be⸗ 
reits 1 0 daß dies die letzte Gelegenheit war, den Ar⸗ 
beitern die Möglichkeit einer geheimen Wahl zu geben. 
Eſſen iſt rot, ſozialiſtiſcher als es je war, ein Zeichen. daß 
die christlichen und ſogialdemokratiſchen Arbeiter unenk⸗ 
ment ſeſthalten am Klaſſenkampf gegen — Hitler und die 
Naziherrſchaſt! 

Ber in, 9. Juni. Wie 
richtenbüro mitteilt, hat Dr. 
ſchen Arbeitsfront, in einem 
preſſe⸗ und P ndgam 
zur Belebung der Arbeit 
Arbe iternot entwickelt: 


mtli 
Ley, der 
chulung 


Deulſche Nach. 
5 


9 


gt en neuen 
gikeit und Linderung der 
Arbeft in den Betrieben wird 


künftig mit einem Appell beginnen und mit einem Appel 


ſchließen. Bei dieſem Morg wird ein Loſungs⸗ 
wort ausegegaben. Ich ſelbft bin ſteben Jahre Angeſtell⸗ 


ter eines Betriebes geweſen. Nichts hat mehr erſchüttert, 
als die Troſtloſigkeit der Maſſen, denen jede erhebende 
Viertelſtunde fehlte. Das ſoll anders werden.“ Das 
DNB meldet weiter: „Im täglichen Betriebsappell wird 
Gelegenheit gegeben werden, den kleinen Dreck des All⸗ 
tags beiſeite zu ſchafſen: hat jemand noch eine Forderung 
an die Kompanie? Wenn ja, wird nach dem Grundſaß 
der Gerechtigkeit jede Differenz beſeitigt werden. Es gibt 
kein objeltiwes Recht, ſondern ein ſubjektives Recht. Recht 
iſt, was dem Volke dient.“ 

Welch herrlichen Zeiten ſehen die hebben Arbeiter 
entgegen. Zwar wird das erof noch weiter gelnappt 
werden müſſen, aber dafür können ſie ſich am frühen Mor⸗ 
gen das Ne Seedefet. Man muß ſich die 
Schw he itten Reiches“ anſehen, um zu ermeſſen, 
welch lächevliches und abſtoßendes Theater der geduldige 


Arbeiter in Zukunft wird über ſich ergehen laſſen müſſen. 


den hundert Exemplaren nach Oesterreich. 


In Marchtrenk verurſachte ein Anſchlag auf das An 
weſen des dorligen Bürgermei erheblichen Ga 
den. Als Täter wurde ein 19jähriger Angshöriger 
Freiwilligen Dienſtlagers feſtgeſtellt. 


# 


Außerordentliche Siherheitsmahnahmen. 
Wien, 9. um. Wegen der Anſchläge hat die Sis 


cherheitspolizef in der ganzen Stadt außerordentliche 
Sicherungsmaßnahmen getroffen. Die öffentlichen Bes 


bäude, Pläße unnd Straßenkreuzungen Bach von g 
ren Poltzeſabteiſungen bewacht. Beſonders ſcharf iſt die 
Bewachtung der großen Eiſenbahnbrücken und Verkehrs 
brlicken. 

In den Sonnabendblättern kommen auf höhere Wei⸗ 
fung hin die Ereigniſſe der letzten Nacht, beſonders der 
Anſchlag auf die Eiſenbahnbrücke bei Vöcklamarkt jo gut 
wie überhaupt nicht zum Ausdruck. 


Ueberfall auf eine Schutzpatrouſne. 


Wien, 9. Jun. In der heutigen Nacht iſt bei Lüg 
eine Schutzpatrouille überfallen worden. Ein Schumann 
wurde getötet, ein anderer ſchwer verletzt. 


Slandal um Bizelanzler Seh. 


Aus Wien wird von einem Finanzſkandal berichtet, 
in welchen der Vizekanzler und Sicherheitschef Major 
Jey verwickelt fein ſoll. Als die Nazis ein getarntes 
Blatt, den „Oeſterreichiſchen Beobachter“ gründeten, ha⸗ 
ben ſie ſich im Bundeskanzleramt die Konzeſſion mit 
170 000 Schlling erſchoben. Nun iſt das Blatt aber doch 
verboten worden, und Prinz Joſias von Koburg prangert 
die Schieber an. Danach ſoll Kommiſſar Dr. Altmann 
die Kleinigkeit von 70 000 Schilling für ſich „verbraucht“ 
haben, alſo geſtohlen, und der Reſt flaß in die Taſchen 
des Vizekanzlers Fey. Im Miniſterrat kam es bereits 
dieſenhalb zum Krach, aber die „Sicherheitsorgane“ find 
gehorſame Werkzeuge Feys, und Starhemberg iſt fer 
Freund, ſo daß Dollfuß ſeine eigene Unfähigkeit einſehen 
nurß. Der geſchickte Intrigant, Dollfuß, hat nun dieſen 
Miniſterſkandal der Preſſe heimlich übergeben, um fo feine 
„Bundesgenoſſen“ Fey und Starhemberg los zu werden, 
die ihm mit italienischer Fikrſorge zu gefährlich werden, 
Diebe im Dollfuß⸗Kabinett, — eine ſthöne Errungenſcha“ 
des dritten Ständeſtaates. 


Illegale Zeitungen gehen gut. 


Wie aus Wien gemeldet wird, iſt die in Brünn er⸗ 
ſcheinende, in Oeſterreich von der Regierung Dollſuß ver⸗ 
botene „Arbeiter-Zeitung” in Wien und im übrigen 
Oeſterreich in Maſſen verbreitet. Während in Oeſterreich 
ein ſtiller, aber umſo wirkſamerer Boykott gegen alle 
gleichgeſchalteten Zeitungen eingeſetzt hat, die kein offenes 
Wort zu ſchreiben wagen und nicht einmal über die Vor⸗ 
fälle in Oeſterreich berichten dürfen, ſteigt die Auflage der 
verbotenen „Arbeiter⸗Zeſtung“ ununterbrochen. Die 
Auflage der illegalen „Arbeiterzeitung“ hat die legale 
Auflage der früher in Wien 5 „Arbeiter⸗Zei⸗ 
tung“ beinahe erreicht. Die illegale „Arbeit Zeitung“ 
HL die verbreiteſte politiſche Zeitung in Defterreich — und 
das trotz des Vorgehens der Behörden, die jeden Kolpor⸗ 
teur der „Arbeiter ⸗Zeitung“ mit mehrmonatlicher und je: 
den Leſer, bei dem ein Exemplar der „Arbeiter⸗Zeitung“ 
e wird, mit mehrwöchentlichem Polizeiarreſt ber 
trafen. Außer der wöchentlich erſcheinenden „Arbeiter⸗ 
Zeitung“ werden jede Woche hunderttauſende Fluggzettel 
verteilt. 

Auch die wiedererſcheinende Monaksſchriſt der öſter⸗ 
reichiſchen Sozialdemokratie „Der Kampf“ Lommt in gie 
Auch feine Auß⸗ 
lage iſt Men, wieder beinahe fo groß wie vor den Fe⸗ 
brnarkämpfen. 


Verteidiger für Thälmann. 


Brümmer Rechtsanwälte ſtellen ſich zur Verfiigung. 
Sie wurden abgelehnt. 

Die Brünner Anwälte Dr. Felix Loria und Dr. Im⸗ 
manuel Stern haben ſich für den bevorstehenden Prozeß 
gegen den ehemaligen Führer der zonmumiſtiſchen Partei 
Deutschlands, Ernſt Thälmann, beim Leipziger Reichsge⸗ 
richt um Zulaſſung als Wahlverteidiger Thälmanns be 
worben. Den Rechtsanwälten iſt jetzt die ablehnende A 
wort des Unterſuchungsrichters beim Reichsgericht 
ſtelklt worden. In der amtlichen Zuſchrift heißt es, 


ta 


daß 


nach dem Geſetz vom 24. April 1934 die Wahl des Bern 
teidigens bei Hochverratsanklagen der Genehmigung du d 
e 


bedürfe 
übe 


den Vonſitzenden des Vo 
zum Zuſammentritt des 
Reichgericht die Befugniſſe dieſes 6 
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mum erllärt, daß die Zulaſſung der Brünner A 
nicht in Aus geſtellt werden könne. Auch e 
Loria an Thälmann gerichteter Brief vom 24. April ha de 
Thälmann nicht ausgehändigt werden können 


Beiblatt zur Nr. 156 


Tagesnenigleiten. 


Vor den „Wahlen“ in der Lodzer 
Handwerkerkammer. 
In 5 Bezirken finden keine Wahlen Wort, 


Am 8. Juni iſt der Termin für die Einreichung von 
Kandidatenliſten für die Wahlen in den Rat der Lodzer 
Handwerkerkammer abgelaufen. Da die ganze Wojewod⸗ 
ſchaft in 6 Bezirke eingeteilt worden iſt, wurden zwiſchen 
den einzelnen Handwerberorganiſationen bis 'zum letzten 
Tag Verhandlungen geführt, die den Zweck verfolgten, eine 
Einheitsliſte auſzuſtellen, damit die Wahlen unnötig mer, 
den. Faſt im legten Augenblick it eine Verſtändigung zu⸗ 
ſtandegekommen. In jedem Bezirk wurde eine Lille unter 
der Bezeichnung „Liſte des Einheitsblocks der Handwer⸗ 
lerorganiſationen“ eingereicht. Im erſten Bezirk werden 
auf dieſer Lifte die Schneider, Fufſeure, Fleiſcher und 
Tiſchler, im zweiten Bezirk die Zimmerleute und Schloſſer, 
im dritten die Schmiede und Bäcker, im vierten Schäfte⸗ 
macher und Klempner, im fünften die Maurer und Stell ⸗ 
macher, im ſechſten die Wurſtmacher und Maler vertreten. 
Im Bezirk Lodz und Lodzer Kreis wurde außerdem eine 
zweite Lifte des jüdiſchen Kleinhandwerks eingereicht. Die 
Kandidaten dieſer Liſte vertreten 22 Berufe, während der 
Wahlordnung zufolge 70 vertreten ſein müſſen. Die 
Hauptwahlorganifation wird in dieſer Angelegenheit bis 
zum 16. Juni die Entſcheidung fällen. Sollte dieſe Liſte 
für ungültig erllärt werden, dann finden in der ganzen 
Lodzer Wojewodſchaft keine Wahlen ott, Die auf der 
Einheitsliſte verzeichneten Kandidaten würden in dieſem 
Fall am 8. Juli als gewählt betrachtet werden. (a) 


Das Lohnabtommen in den Seiden⸗ 

webereſen gelündigt. 

Der Landesverband der Textilinduſtrie hat das Lohn⸗ 
abkommen für die Seidenwebereien vom 26. April 1933 
gekündigt, wodurch das Abkommen am 2. Juli d. J. außer 
Kraft tritt. 

Mit diefer Kündigung befaßte ſich das Vollzugskowi⸗ 
tee des Klaſſenverbandes der Textilarbeiter und es wurde 
beſchloſſen, mit allen Mitteln gegen eine Verſchlechterung 
der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen anzukämpfen. Der 
Arbeitsinſpektor wird erſucht werden, eine Konferenz in 
dieſer Angelegenheit für den 16. Juni einzuberufen. Sollte 
es bis zum 2. Juli zu keiner Einigung kommen, fo iſt der 
Ausbruch des Streiks in den Seſdenwebereien zu er⸗ 
warten. 

Perſonalveränderungen bei der Polizei. 

Der Polizeikommandant der Stadt Lodz hat den 
ſtellvertretenden Leiter der Reſervepolizei zu Fuß, Aſpi⸗ 
rant Franciszek Imirſti, zum Leiter des 1. Polizeikom⸗ 
miſſariats ernannt. Der bisherige Leiter des 1. Som, 
ſariats, Aspirant Joſef Podnieſinſki, iſt als Leiter nach 
dem 8. Polizeikommiſſariat verſetzt worden. 
Stellungsloſe Mitglieder des Chr. Commisvereins z.g. U. 
werden darauf hingewieſen, ſich unverzüglich im eigenen 
Intereſſe im Vereinsſekretariat, Wulczanſkaſtraße 140, zu 


Die kleine Ausreißerin. 


Eine luftige Novelle von Syb. Dorndorf. 
(8. Fortſetzung) 

Er bot ihr den Arm und verſuchte, mit allen mög⸗ 
lichen und unmöglichen Dingen ſie von ihren ſorgenden 
Gedanken abzulenken. Dabei ſpähte er eifrig nach einem 
Menſchen oder Haus aus. 

Aus dem Druck ſeiner Hand ſtrömte ein bebendes, be⸗ 
vauſchendes Fluidum zu ihr über. Sie fühlte, fo hätte fie 
mit ihm durchs ganze Leben wandern mögen, fo kamerad⸗ 
schaftlich, umſorgt und bemuttert. Sie plätſcherte bald in 
der Sorglofigteit des unwiſſenden, jungen Dinges, das 
dem geliebten Manne derart vertraut, daß es aus ſeinem 
Munde Fluch für Segen nimmt und alles Böſe umkehrt 
zum Edelſtein und Beſten. Dieſer aber ſchien wirklich — 
zu ihrem Glück — edel und gut zu ſein. 

„So, nun halten Sie ſich jet. Wir müſſen auf die 
Lichtung dort drüben und hier über den Bach.“ 

Im nächſten Augenblick fühlte fie ſich hochgehoben, 
und er trug ſie auf ſtarken Armen wie ein Kind über den 


breiten, flachen und leiſe plätſchernden Waldbach Stein 
um Stein vorſichtig und leiſe nehmend. Als er fie brit: 
den behutſam und zögernd auf die Füße ſtellte, ſagte er: 

„Lieſelott, da bellt irgendwo ein Hund — hörſt du? 
Wahrſcheinlich liegt dort hinter der Lichtung eine För⸗ 
ſterei. Es wird uns nichts weiter übrigbleiben, als dort 
zu übernachten.“ 

Menſchen, die Unglück haben, nehmen ſchon die 
kleinſte Hoffnung freudig auf. Und jo freute ſich Lieſelott 
denn auch aufrichtig und ſchritt fragend und plaudernd 
neben ihrem merkwürdig ſchweigſam gewordenen Begle⸗ 
ter her. 

Hunde ſchlugen jetzt ganz in der Nähe an. Aus dich⸗ 
tem Tannengrün lugte ein kleines Haus hervor mit einer 
breiten Veranda. Aus dicken Baumſtämmen zuſammen⸗ 


Lodzer Vollszeitung 


melden. Der Stellenermiltlungsausſchuß hat in letzter 
Zeit einige Vakanzen beſetzen können, jedoch fehlte es für 
mehrere offene Poſten an geeigneten Bewerbern. Da 
auch im Zuſammenhange mit der vom 1. Juli d. J. gel⸗ 
tenden geſetzlichen Buchführungspflicht die Nachfrage nach 
kaufmänniſchem Perſonal vorausſichtlich ſtärker werden 
dürſte, ſo empfiehlt es ſich, daß jeder Stellungsloſe ſeine 
Eintragung in die Bewerberliſte mwerzüglich vornehmen 
laſſe. Das Vereinsſekretariat iſt werktäglich von 16 bis 
20 Uhr, Sonnabends von 10 bis 14 Uhr geöffnet. 


Starke Einſchränkung des Betriebsgrades in den Spin⸗ 
nereien. 

Die Vereinigung der Baumwollgarnproduzenten hat 
beſchloſſen, den Betriebsgrad in den der Vereinigung an⸗ 
geſchloſſenen Unternehmen ganz erheblich herabzufetzen. 
Danach werden die Spinnereien in der Zeit vom 25. Juni 
bis 8. Juli insgeſamt nur 46 Stunden tätig ſein. (ag) 


Berufslizitanten werden beſteuert. 

Die Lodzer Finanzkammer hat an die Finanzämter 
eine Verfügung erlaſſen, Daten über die Beruſslizitanten 
(mit anderen Worten Lizitationshyänen) bezüglich der 
von ihnen erzielten Einnahmen zu ſammeln. Die Finanz⸗ 
behörden haben nämlich nach Erwägung der Möglichlei- 
ten einer Beſteuerung der Berufslizitanten beſchloſſen, 
von dieſen eine Einkommenſtewer zu erheben. (p) 


Vom Tierſchutzverein. 

Am Mittwoch fand im Lodzer Tierſchutzverein eine 
Konferenz der Verwaltung des Verbandes der Tierärzte 
der Lodzer Wojewodſchaft und des Lodzer Tierſchutzver⸗ 
eins ſtatt, in der beſchloſſen wurde, ſofort mit den Arbei⸗ 
ten zur Gründung eines Ambulatoriums für kranke. Tiere 
zu beginnen, das bisher in Lodz fehlt. Ein Ausſchuß 
wird ſich mit einer Denlſchrift an die Stadtverwaltung 
wenden und darum erſuchen, daß für den erwähnten Zweck 
ein Lokal zur Verfügung geſtellt wird. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſti, Nowomiejſka 15; S. Trawkowſta, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejſta 21; M. Bar⸗ 
toszerojfi, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 
ii, Rokicinſka 53. 


Häftling verſchluckt einen Vöffel. 
Bereits der dritte Fall in Lodz. 


Wir hatten letztens darüber zu berichten, daß Häft⸗ 
linge ſich durch das Verſchlucken von Löffeln das Leben 
zu nehmen verſucht haben. Nach den bisherigen zwer 
Fällen haben wir heute wieder über einen dritten zu be⸗ 
richten, der ſich im Gefängnis an der Kopernikusſtraße 29 
zugetragen hat. Der daſelbſt eine Strafe verbüßende 
28fährige Jan Chybowſti verſchluckte ſofort nach dem 
Mittagsmahl einen Löffelſtiel und begann gleich darauf 
infolge der heftigen Schmerzen laut zu ſtöhnen. Der auf 
Ehybowſti aufmerkſam gewordene Wärter machte der Ge⸗ 
fängnisverwatung Mitteilung, die ihrerſeis die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeirief. Der Lebensmüde wurde nach dem 
St. Joſefskrankenhauſe gebracht, wo unverzüglich der 
Löffel auf operativem Wege aus dem Magen entfernt 
wurde. Das Befinden Chybowſkis nach der Operation ijt 
befriedigend. (p) 


geſetzt, ſeltſam verſchlafen und leblos, mutete es die bei⸗ 
den Wanderer doch anheimelnd und freundlich an. Im 
Nähertreten begrüßte ſie ein kleiner, gluckſender Brunnen, 
an dem eine Magd mit blonden, dicken Haarflechten einen 
weitbauchigen Krug gefüllt hatte; dann wandte ſie ſich 
wieder dem Hauſe zu. 
„Heda!“ 
Unerſchrocken und gelaſſen, wie es den furchtloſen 
Waldkindern eigen ift, drehte fie ſich um. Lieſelott kam 
mit ihrem Begleiter heran. 
„Wir möchten die Frau Förſterin für die Nacht um 
ein Unterkommen bitten!“ ſagte Lutz. 
„Zur Förſterei wollens? O je, da habens ſich aber 
arg verlaufen! Damüſſens ſchon no a Stündel nach in 
Sächiſchn zu laufn. Aber wenn Sie bloß übernachten 
wolln, dös könnens hier auch.“ 
„Wer wohnt denn hier?“ 
„Dös iſt s Sommergaſthäuſl vom Kugelwirt drin im 
Orte — nur im Sommer auf. es hat ein Gaſtſtüberl und 
ein Fremdenſtüberl — da könntens ſchon ſchlafen.“ 
Die Magd ging voran. Im Nähertreten bemerkten 
fie über die Tür, ſpärlich beleuchtet, die Inſchrift „Gaſt⸗ 
haus zum Kuhſtall“. Beluſtigt entzifferten die zwei einen 
in das kleine Gartentor aus Holz eingekritzelten Spruch: 
Ich hab' ihn geſehn! Ich hab' ihn geſehn! 
Ich hab'den göttlichen Kuhſtall geſehn! 

Und darunter von anderer Hand: 
Wir hab'n es geleſen! Wir hab'n es geleſen! 
Ein Ochſe iſt im Kuhſtall gemejen! 

Lachend traten ſie ein. Eine freundliche Alte kam 
ihnen entgegen, ſehr ſauber und mit weißem Haar. 

„Reſerl, da is jemand“, ſagte die Magd. „Sie wolln 
da ſchlafen.“ Sie blieb neugierig gaffend ſtehen, als Lutz 
der alten Frau erklärte, daß ſie ſich verlaufen hätten. 
Dann erhielt ſie den Auftrag, das „Gaſtzimmer“ zu rich⸗ 
ten, während die Alte Schwarzbrot, Butter, Käſe und Bier 
auftrug. 


Sonntag, den 10. Juni 1934 


N 


Ein ſchreuliches Ende. 
Serbſtmörder läßt ſich vom Zufuhrbahnmzuge berfahre 


Geſtern gegen 9 Uhr früh waren die Paſſanten der 
Zglerſtaſtraße in der Nähe der Pancerna Augenzeugen 
eines ſchrecklichen Vorſalles. Als ſich ein Zug der Linie 
Lodz⸗Zgierz in der Richtung des Baluter Ringes näherte, 
warf ſich plötzlich ein etwa 35jähriger Mann vor die Ni 
der des Zuges. Im Nu war er unter dem Wagen ver⸗ 
ſchwunden. Der Zugführer konnte den Wagen nicht mehr 
zum Setehen bringen. Als der Wagen von den Anweſen⸗ 
den aufgehoben wurde, holte man die furchtbar verſtüm⸗ 
melte Leiche unter dem Wagen hervor. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaſt konnte nur noch den Tod des unbe⸗ 
kannten Mannes ſeſtſtellen, der keine Papiere bei ſich halte 
Die Leiche des Selbſtmörders iſt im Proſektorium umter⸗ 
gebracht worden. Während des ſchrecklichen Vorfalles er: 
litten mehrere Frarhen Nervenanfälle, weshalb der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft ihnen Hilfe erweiſen mußte. (p) 


Selbſtmordverſuch einer 20 jährigen Arbeiterin. 

Die bei ihren Eltern im Haufe Wilanowſkaſtraße 20 
wohnhafte 20 jährige Arbeiterin Janina ` Zon krank 
geſtern ein größeres Quantum Brennſpiritus und zog ſich 
eine bedenlliche Vergiftung zu. Der benachrichtigte Arzt 
der Rettungsbereitſchaft überführte die Lebensmide in Bee 
denklichem Zuſtande nach dem Krankenhauſe in Rado⸗ 
gosgez. (p) 


10jähriges Mädchen unter den Rädern eines Kraſtwagens 

Die 10jährige Kaufmannstochter Sala Pinezewſka 
aus dem Haufe POW Straße 10 wollte geſtern an der 
Ecke der POW- und Narutowiczſtraße den Fahrdamm 
überſchreiten, als ein Kraftwagen herangefahren kam. 
Das Mädchen geriet unter die Räder des Wagens und 
trug erhebliche Verletzungen davon. Der Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erwies dem Mädchen die erſte Hilfe und 
überführte es nach der Wohnung der Eltern. (p) 
11jähriger Knabe überſahren. 

Vor dem Haufe Brzezinfkaſtraße 36 trug ſich geſtern 
nachmittag gegen 2 Uhr ein ſchwerer Unglücksfall zu. Der 
11jährige Uhrmachersſohn Schmul Kſienſki aus dem Haufe 
Zielnaſtraße 11 wollte an jener Stelle den Fahrdamm 
überfchreiten, als gerade eine Autodroſchke aus ber Rich⸗ 
tung ds Baluter Ringes mit großer Geſchwindigkeit 
herangefahren kam. Ghe der Chauffeur das Fahrzeug 
anhalten konnte, war der Knabe bereits unter den Rädern 
desſelben verſchwunden. Er erlitt einen Bruch der Schä⸗ 
deldecke und des linken Beines. 
bereitſchaft überführte den Knaben in bedenklichenr Bir 


Der Arzt der Rettungs⸗ 


H 


ftande nach dem Annemarienkrankenhauſe. Der Chauffeur 


wurde zur Verantwortung gezogen. (p) 
Chauffeur fällt vom Kraftwagen herab. 

Vor dem Haufe Franeiszkanſkaſtraße 8 hielt geſtern 
ein mit Waren beladener Laſtkraftwagen, deſſen Chauf⸗ 
je, der 29jährige Staniflaw Orlilowfki aus Blonie bei 
Warſchau, auf den Wagen ſtieg, um die darauf liegende 
Ware zu verbeſſern. Dabei verlor er das Gleichgewicht 
und ſtürzte von dem Kraftwagen herab und zog ſich einen 
Armbruch, eine tiefe Wunde am Kopf und Verletzungen 
des ganzen Körpers zu. (p) 


Inzwiſchen hatten die beiden Gelegenheit, die blitz⸗ 
ſaubere Einrichtung des kleinen Gaſtzimmers zu betrach⸗ 
ten. An den Fenſtern leuchteten ſchneeweiße Gardinen, 
an den Wänden blankgeſcheuerte Bänke und Tiſche. 

Lieſelott war ſehr ſchweigſam geworden, und auch 
ihr redegewandter Begleiter wußte nicht viel zu ſagen. 
Beide dachten an die merkwürdige Situation, in der ſie 
ſich befanden, jeder auf ſeine Art. Kurz darauf erſchien 
die Alte wieder. 

„Sol Wenn's den Herrſchaften dann recht iſt, das 
Zimmer iſt in Ordnung. Es ſteht allerdings nur ein Bett 
darin; aber wenn man müde iſt — nicht wahr? —, dann 
geht's ſchon.“ Sie muſterte Lieſelott freundlich, daß ſich 
helle Röte über ihr Geſicht ergoß. Die alte Frau muß 
mir doch auf hundert Meilen anſehen, daß ich gar nicht 
verheiratet bin!, dachte ſie. Sie kam ſich verworfen und 
verwahrloſt vor wie ein Mädchen, daß auf einen bloßen 
Wink hin des Nachts durch das Penſionatsfenſter ſchlüpft, 
um mit einem fremden Manne ſpazierenzugehen. Sie 
dachte an ihren guten, dicken Papa und hörte, wie ihr Be⸗ 
gleiter zu der Frau ſagte: 

„Wäre es nicht möglich, daß ich hier auf dem Kana⸗ 
pee ſchlafen könnte? Meine — meine Frau iſt übermüdet 
und möchte doch lieber allein —“ 

„Das geht nun leider nicht, da wir nur ein Fremden⸗ 
zimmer haben und die Grete auf dem Kanapee ſchlafen 
muß. Aber hier im Walde iſt's ja mäuschenſtill. Das 
Frauchen wird ſchlafen wie ein Ratz!“ 

Daraufhin ging die Frau in die Küche nebenan, und 
Lieſelott mußte an ſich die entſetzliche Entdeckung machen, 
daß fie, anſtatt entrüſtet zu fein, verſtohlen lächelte. Sie 
ſchielte Lutz an, und da endete dieſes Lächeln in einem 
beiderſeitigen, erlöſenden Gelächter. 

Er faßte ihre Hand. „Lieſelott, verſprich dich nicht! 
Vergiß nicht, daß wir hier verheiratet ſind. Nun mußt 
du auch meinen Familiennamen erfahren: Hohenfeld. Do 


biſt alſo Frau Hohenfeld.“ 
Gortſezung folgt.) 


(eg Wei, ` SÉ $ 
Tödlicher Abſturs vom Dache. 


Der Suwalſkaſtraße 12 wohnhafte 63jährige Zim⸗ 
mermann Adam Kopacki war mit der Ausbeſſerung des 
Daches auf dem Parterrehauſe Nowo⸗Zarzemffaſtraße 20 
beſchäftiſ Dabei ſtürzte er plötzlich ab. Wahrſcheinlich 
hat er dabei innere Verletzungen davongetragen. Ehe 
noch der Arzt der Rettungsbereiſchaft am Orke eintraf, 
war Kopaclk bereits eine Leiche. Die Polizei hat eme 
Unterfuchung eingeleitet, um die wahre Todesursache des 
Mannes feſtzuſtellen. (p) 


Unfälte bei der Arbeit. 

In der Firma N. Eftingon in der Radwanfkaſtr. 30 
erlitt der Arbeiter Johann Wacker einen Unfall, Er trug 
allgemeine Verletzungen davon. — In ber Firma Meißner, 
Kilinfkiſtraße 243, erlitt der Arbeiter Staniflaw Kacprzak 
allgemeine Verletzungen. — Bei den Kanaliſationsarbef⸗ 
ten in der Emillenſtraße ſtürzte der Arbeiter Staniſlaw 
Piotvowſli in die Tiefe und trug einen Armbruch davon. 
Allen dreien erwies die Rottungsbereitſchaft Hilfe. (a) 
Beim Schmieden ein Auge ausgebrannt. 

In der Schmiede in der Mazowieckaſtraße 5 fiel den 
Schmied Joſef Silora während des Schmiedens ein © 
chen glühendes Eifen ins Auge, das ausgebrannt wurde. 
Der Vorunglückte wurde ins Krankenhaus überführt. (a) 
Die Aushebung des Jahrganges 1913. 

Morgen, Montag, 8 Uhr morgens, haben ſich vor 
der Aushebungskommiſſion Nr. 1 (Petrikauer Straße 89) 
die Rekruten des Jahrgangs 1913 aus dem Bereich des 
8. Polfzeikommiſſariats in Lodz einzufinden, deren Na⸗ 
men mik den Buchſtaben Z, Z, Z beginnen. 

Aus dem Bereiche des 9. Komiſſariats dagegen dieje⸗ 
nigen mit den Anfangsbuchſtaben A, B, C, D, E, F, G. 

Vor der Aushebungskommiſſton Nr.2 (Petrikauer 89, 
ne, 2. Stock) haben ſich die Rekruten des Jahr 
ganges 1923 aus dem Bereiche des 14. Polizeflommiſſa⸗ 
riats mit den Anfangsbuchſtaben D, F, G, H, Ili), 201, 


M zur Steffen. 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Lodzer 
Kreis (Rzgowfkaſtr. 84) haben ſich alle Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1913 aus der Gemeinde Brojce mit den Anfangs⸗ 


buuchſtaben N—3 


Aufläſung eines Freudenhantſes. 

Ju der 11. Liſtopadaſtraße 58 führte ſeit längerer Zeit 
` do E wiez ein Freudenhaus, in das fie mit 
Hilſe ihres Geliebten unter dem Vorwande, Arbeit zu ver⸗ 
ſchaſſen, Mädchen lockte. Dieſe wurden erſt durch Schläge 
gemacht und dann in ihrem Zimmer eingeſchloſſen, 
daum die Gäſte gelaſſen wurden. Alle Einkünſte 


E 


verhaftete. 


Eine Zigeunerin, die wirklich wahr bat, 
Der an der Rzgowſkaſtraße 89 wohußafte Hermann 


(a) 


Silberſtein ſandte vorgeſtern feine Sachen durch den 
Fuhrmann Chil Roſenberg in die Sommerfriſche. Zur 


Beaufflehtigung der Sachen fuhr das Dienſtmädchen He⸗ 
lena Sikorfka mit. Unterwegs nach Sokolniki begegneten 
die eunerin, die fie bat, fie eine Strecke 
fie ihnen wahrſagen werde. Das 
Dienſtmädchen amlifierte ſich darüber, als die Zigeunerin 
ſagte, es werde beſtohlen werdn. Bald darauf verließ die 
Zig Wagen und begab ſich zu Fuß nach dem 
ololniti ſtellte der Fuhrmann und das 
ſtmädchen plößlich zu ihrem Schrecken It, daß von 
dem Wagen Garderobe im Werte von 800 Zloty ver⸗ 
ſchwunde orſt erinnerte man ſich wieder der 
Vorausſage des ahls durch die Zigeunerin und das 
ſonder Verhalten derſelben. Während ſie den beiden 
wahrſagte, hatte dis Zigeunerin es verſtanden, die Sachen 
von dem Wagen herabzuwenfen. (p) 

Von einem tollen Hunde gebiſſen. 

Vor dem Haufe 11. Liſtopa daſtraße 79 wurde geſtern 
dor Bamdurfkiſtraße 19 wohnhafte 27jährige Franz 
Schmitter von einem tollen Hunde gebiſſen. Der Arzt der 
Rebtungsbereitſchaft erwies Schmitter die erte Hilfe und 
überführte ihn zur weiteren Kur nach dem Krankenhauſe, 
Der Hund iſt erſchoſſen worden. (p) 

Kindegausſetzung. 

Im Korridor des Hauſes Dombrowſkaſtraße 2 wurde 
ein elwa 10 Monate altes Kind männlichen Geſchlechts 
tz den und dem Findlingsheim überwieſen. (p) 


Aus dem Gerichtssaal. 


Das Urteil paßte ihm nicht. 
Ind“ſſtrieller wegen Beleidigung des Georges 
verurteilt. 

Der belanmte Merondroimer ndwitrielle "ear. Ten⸗ 
ger hole Do ſoinergeft geweigert, den in ſeiner Spinnerei 
beid Hierk? Arbeitern die Urlaubs⸗ und Ueborſturdentar⸗ 


beiden einer 


Sue Golligeiturg — Sormtag, den 10. Nun 1834. 


Der Durchſchnittsmenſch geht an vielen wunderbaren 
Dingen, wenn er ihnen täglich begegnet, ot achtlos vor⸗ 
bei und zur Tagesordnung ſeiner elgenen zahlreichen Sor⸗ 
gen und geringen Freuden über, ohne ſich weiter den Kopf 
zu zerbrechen. 

Dem Wiſſensdrang und Erfindungsgeift ande ns 
gearteter Menſchen, die das Gewohnte nicht gleichgültig an 
fi, vorüber ziehen laſſen, ſondern jede Kleinigkeit immer 
wieder übenprüſen und zu verbeſſern ſuchen, haben wir 
alle oft Geſundheit und Leben zu verdanken. 

Vor 250 Jahren gefiel ſich der Pförbner des Rathau⸗ 
ſes der holländiſchen Stadt Delft Leeuwenhoel darin, 
Vergrößerungsgläſer zu schleifen und durch dieſe Linſen⸗ 
gläfer die „Kleinigkeften“ des täglichen Lebens zu betrach⸗ 
len. Er fand, daß im Regenwaſſer, im Mundſpeichel, ja 
faſt allerorts es von winzig kleinen Weſen, „lebenden Tiec⸗ 
chen“, wie er ſagte, wimmelte. Seine Entdeckungen wur⸗ 
den von Beobachtern bald beſtätigt; die Vergrößerungs⸗ 
gläſer wurden immer beffer geſchliſſen und zuſammenge⸗ 
fügt. In kurzer Zeit konnte eine neue Welt „des kleinen“ 
für die Menſchheit erobert werden. Unter den leinſten 
Lebeweſen lernſe man nützliche, wie die Heſepilze, Eſſig⸗ 
bazillen und andere kennen, als auch gefährliche Kranke 
heitserreger. Zu dieſen Schädlingen gehört der im Jahre 
1880 entdeckte Topchusbazillus. Falls ſolche Typhusbaziſ⸗ 
len anweſend find, kann keine Typhuskrankheit auftreten. 
Es iſt alſo ganz ähnlich wie mit dem Ungeziefer, welches 
auf der Oberfläche des Menſchen hauſt umd ſich vermehrt 
Die Typhusbazillen befinden ſich aber im Innern des 
Körpers, meiſt im Darm des an Typhus Erkrankten. Gben⸗ 
fo, wie das Ungezieſer (Flöhe, Läuſe uſw.) ihren Wirt ver⸗ 
laſſen und viele Menſchen abwechſelnd plagen, können Ty⸗ 
phusbazillen- (die beſonders zahlreich im Stuhlgang des 
Typhuskranlen enthalten ſind) weiter verſchleppt werden: 
durch umſaubere Hände und durch Stubenfliegen auf unſere 
Lebensmittel; aus undichten Senkgruben und Kanälen in 
das Brunnenwaſſer, mit dieſem in Sodawaſſer, Speiſe⸗ 
eis und auch in Milch, die mit ſolchem Waser gepantſcht 
wird. { 0 


ale 


empfiehlt die Wochſeiſtube und Kolletlur 


Samuel Weinberg 


Inhaber 8. Weluberg und S. Kassman 
58. Petcitauer 38 
Filialen befigen wir nicht, S 
In der 4. Klaſſe der 29. Lotterſe fiel bei uns auf Nr. 40 887 3 


„50000 


Hauptgewinn 1 Milton Zloty Ziehung am 19. Junt 9 


Glüctiche@ofe für die!. Klaſſe 


Sentſchädigung auszuzahlen, weshalb die Arbeiter ge⸗ 
richtlich gegen ihn vorgingen und ihnen dieſe Entſchädi⸗ 
gung auch zuerkannt würde. Als fie hierauf Tenzer hier⸗ 
bon Mitteilung machten, geriet er in Wut und äußerte 


Déi in beleidjgender Weſſe über die Gerichte, was ber 
Polizei gemeldet wurde, die Tenzer zur Verantwortung 
zog. Geſtern wurde vor dam Stadtgericht über den Fall 
verhandelt, wobei Tenzer nicht geſtändig war, ſondern 
erklärte, die Arbeiter hätten die Klage aus Rache erhoben, 
Das Gericht verurteilte Tenzer zu 500 Zloty Geldſtraſe 
oder 3 Monaten Haft. (p) 


6 Monate Gefängnis wegen Verkaufs einer zur Ber, 
ſteſgerung beſtimmten Ware. 


Salomon Herſchlowicz, Beſitzer eines Manufaktur⸗ 
warenlagers im Hause Petrikauer Stwaße 70, ſchuldete 
dem 10. Finanzamt in Lodz 14 000 Zloty an Steuern, 
Es wurde daher eine größere Menge Waren bei ihm ge 
pfändet, die verſteigert werden ſollte. Am Tage vor der 
Verſteigerung verkaufte Herszlowicz jedoch einen größeren 
Teil der Ware und zwar 1500 Meter. Der Fall wurde 
vom Finanzamt der Polizei gemeldet und Herszlowicz 
zur Verantwoung gezogen. Goſtern ſtand er als Ange⸗ 
klagter vor dem Loder Stadtgericht, wo er ſich nicht ſchul⸗ 
dig bekannte, ſondern erklärte, zur Rettung ſeiner Exiſtenz 
zum Verkauf eines Teils der gepfändeten Waren gezwun⸗ 
gen geweſen zu ſein. Das Gericht verurteilte Salomon 
Hersztowicz zu 6 Monaten Gefängnis. (p) 


Aus dem deutschen Geſellſchaſtsleben 


Heute großes Gartenſeſt der Volksſchörle 111. Erneut. 
weiſen wir darauf hin, daß heute das große Gartenfeſt der 
Voltsſchule 111 im ſchön geſchmückten Wegnerſchen Garten 
gelegen an der Mazowieeln (Ende der Pomorſka), 10 9 
men von der Endhalteſtelle der Elektriſchen Nr. 4, ft 
findet. Abmarſch mit Muſtk vom Schulhofe (Polnoeng 40) 
(Bert reichhaltige Programm ſieht 
Scheibenſchießen, Pfandtotterie, 


2 


Ursachen a Beebreitungse Bauchtyphus kranlheit 


Auch friſchem Wurzelgemüſe und Salat, welche von 
Feldern herſtammen, die mit lgrubeninhalt gedinst 
find, lömten Typhusbazillen anhaften. Wenn die erwähn⸗ 
ten Speiſen und Getränke genoſſen werden, gelangen mit 
ihnen Typhusbazillen in bis dahin geſunde Menſchen and 
rufen Typhuskranbheit herbei. Durch gewöhnliches War 
ſchen Mönnen Lebensmitlel laum von Typhusbazillen or: 
freit werden, Kochen tötet dagegen die Bazillen glücklicher⸗ 
weſſe ſicher ab, macht ſie für den Menschen unſchädlich. Ge 


peiſen wieder nachträglich 
bazillen verunreinigen. Deshalb häufen Ho 
die vielen Fälle von Typhuserkrankung im Spätſommer 
und im Herbſt, nachdem den ganzen Sommer hindurch die 
Fliegen ihr unheilvolles Verſchleppen von Kotleilchen, die 
oft Typhusbazillen enthalten, auf Lebensmittel weidlich 
treiben konnten! Die heiße Jahreszeit bringt es auch mit 
ſich, daß mehr Waſſer (auch rohes und ſomſt Typhusbr- 
zillenhaltiges), rohe Milch (ſaure Milchl) getrunken und 
rohes Dbft, welches leider nur zu oft von unſauberen Di. 
den gepflückt oder vorpackt wurde, verzehrt wird. 


Wir dürfen uns damit nicht tröſten, daß im Jahre 
1932: 1386 Bauchtyphuserkraukungen, im Jahre 1933 da⸗ 
gegen „nur“ 848 Fälle in Lodz zu verzeichnen waren. Je⸗ 
der einzelne Bürger muß mithelfen, dieſen Kampf zu Ende 
zu führen und den Typhus, wie es in einzelnen Landſtri⸗ 
chen bereits gelungen it, ganz auszurotten. Schon zu Be⸗ 
ſcher Kampf gegen unſaubere Hände wie auch gegen unge⸗ 
ginn des Sommers muß, nach dem Geſagten, ein energj 
nügenden Abſchluß und Beſeitigung der menſchlichen A 
ſcheidungsſtoſfe (Kot und Harn), ſowie gegen das Deh 
handnehmen der Stubenfliegen geführt werden. Vor⸗ 
ſtehende Zeilen, die im Auftrage der Geſundheitsabteiſung 
des Lodzer Magiſtrats zuſammengeſtellt wurden, ſollen den 
Beier zur täglichen Mitarbeit veranlaſſen. Dr. Lange. 


Glücksrad, Hahnſchlagen und Sackhüpfen. Zem Tanze 
ſpielt ein gutes Orcheſter auf. Büfett am Plage. Der 
Reingewinn iſt für Schulzwecke beſtimmt. Daher laute diz 
Parole des heutige n Sonntag: „Auf zum Gartenfest der 
Volksschule 111 WR 


Der Geier hat das Wort. 


Für diefe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung 


Zum Ausbau das Greifenteimd zu St. Trinitatis. 


ſprochen werden, uns zu helſen, 
Ausbaues im Greſſenheim, die Errichtung 
Küche, zu erreichen. ulbar Dürfen wir den 5 
fein wollenden Gönnern des Haufes fein, die hierzu be 
reits durch Geldgaben und Geſchiur beigetragen haben. 
Noch find wir nicht am Ziel. Da haben wir mit beſon⸗ 
derer Freude die Anregung vernommen, daß der Frauen⸗ 
verein der St. Drinitatisgemeinde ſeine morgige Zufa: 
menkunft auf dem Hof der Anſtalten der St. Teimitat 
gemeinde an der Pulnoenaſtraße 40, hinterm Helenenhf 
bei regneriſchem Wetter in den Räumen felbit, werde 
ſtattfinden laſſen. So hoffen wir, daß die verehrten Da⸗ 
men und Gäſte an Ort und Stelle das ſehen werden, was 
helfende Nächſtenliebe vollbracht, Räume und Menfchen, 
denen die Fürſorge der Allgemeinheit gilt. Denn es geht 
lehtlich um den Dienſt am Menſchen. Denn dieſem Ziel 
dient auch der letzte Ausbau im Greiſenheim. Wer kann 
hierzu noch beitragen? Paſtar G. Schedler 


Sport. 


Walter Autt — Trainer ber polniſchen Nabſahrer. 


Dem "091 zufolge, oll der polnzſche Radfahrer ⸗ 
verband den in ber gaſtzen Welt bekannten ehemaligen 
deutſchen Rennfahrer Walter Rütt zum Trainer für die 
polniſchen Radfahrer verpflichtet haben. Walter Mütt, 
der im Jahre 1911 die Weltmeiſterſchaft der Flieger er⸗ 
ringen konnte, war auch einer der beſten Sechstagefahrer 
in Europa und Amerika. Ueber den großen Teich war 
er als der Moller der Sechstagerennen bekannt 

Walter Rütt übte den Radrennsport bis zu feinen 
47 Lebensjahre aus. Er ſtartete faſt auf allen Rennbah⸗ 
nen der Welt. Auch in Lodz gab er im Jahre 1925 feine 
Viſitenkarte ab. 

Sollte die Nachricht zutreffen, ſo kann man dem pol⸗ 
ee Rabfahrewerbend zu dem guten Griff nur gra⸗ 
tulieren. 


Franzöſiſcher Reiterſteg in War chan. 


Beim internationalen Reftlurnier in Warſchau 


er⸗ 


oberte geſtern im Jagdſprin 
miniſters Beck der Franzoſe llerin auf „E 
cite" Fehlern den 1. Plat r wurde Roi 


Cyamtatfti auf „Dinon“, drikter der deutſche Oblin. K. 
Hue auf „Der Moor“, vierter Clm Brandt auf „Torn“, 


f 


Beiblatt zur Nr. 156 


Lodzer Vollszeitung 


Sonntag, ven 
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Narſchlied der 


Schutzhäftlinge. 


„Irei wird Deutſchland fein’ 


Nicht weit von der Arbeitsloſenmetropole Chemnitz, 
die früher einmal eine Induſtrieſtadt war und heute auf 
dem Ausſterbeetat ſteht, in der Nähe des bedeutungsloſen, 
verarmten Städtchens Frankenberg befindet ſich, an dem 
Iſchopaubach gelegen, das troſtloſe Dorf Sachſenburg. 
Das Merkmal dieſes Ortes iſt dasſelbe, wie das aller 
Ortſchaften des „Dritten Reiches“: verſallene, leerſtehende 
Fabriken, öde Straßen, geſchloſſene Läden, ausgehungerte, 
verbitterte Menſchen, feiſte, wohlgenährte SU-Bonzen. 


Eine ehmalige Fabrik des DorſesSachſenburg dient 
jetzt als Konzentrationslager für die politiſchen 
Gegner des avancierten Anſtreichergeſellen aus Braunau, 
in Oeſterreich. Hinter den kahlen Mauern der verlaſſenen 
Gebäude ſpielen ſich nun die widerwärtigen Szenen ab, 
die heute das Kulturſymbol des unterjochten deulſchen 
Volles darſtellen. Die Auslandspreſſe mußte mehrfach 
gerade auch aus Sachſenburg ſchon empörende Vorgänge 
berichten, vieles leider noch aus Rückſicht auf gefangene 
Genoſſen und deren Angehörige zurückhalten. 

Heute veröffentlichen wir das nachſtehende Lied, das 
Sachſenburger Schußhäftlinge gemeinſam erſonnen haben. 
Sie haben es wochenlang bei ihren Märſchen auf den 
Straßen der Umgebung geſungen. Damit ihnen das er⸗ 
laubt wurde, haben fie im Texte ſaſt jede agreſſive polili⸗ 
ſche Tendenz vermieden oder in eine vorſichtige Gefühls⸗ 
äußzerung gekleidet. Daraus erklärt es foi, daß das Lied 
nur leiſe kämpferiſche Untertöne aufweiſt. Aber fie find 
noch da, obwohl die ſtumpfen SA⸗Ohren der braunen 
Wachlnechte fie monatelang überhört haben. Die Bevöl⸗ 
kerung von Sachſenburg und feiner Umgebung war aber 
hellhöriger. Sie verſtand das Lied auch ohne Worte. Und 
wo die Sachſenburger Schutzhäftlinge in Marſchlolonnen 
auftauchten und das „Gefangenen⸗Lied der Sachſenbur⸗ 
ger“ anſtimmten, da ſtrömten die Leute herbei und de⸗ 
grüßten den Zug mit leuchtenden Augen und aufmuntern⸗ 
den Blicken. Ja, ſogar herzlicher Beifall wurde durch 
freundſchaftliches Winken, durch Zurufe und Hände⸗ 
llatſchen geſpendet. Man warf den marſchierenden Häft⸗ 
lingen Blumen zu und reichte ihnen Obſt und andere Ge⸗ 
schenke dar. Die Kinder fingen an, den Refrain des Häft- 
lings⸗Marſches mitzuſingen, hin und wieder ſtimmten ſo⸗ 
gar die Erwachſenen an den Haustoren und Zäunen der 
Gärten in die ſchwermitige und doch ßubderſichtliche 
Marſchweiſe mit ein. 

Das wurde der nationabſozialiſfiſchen Lagerleitung | 


denn doch zu dumm. Es bildeten ſich hier „auf Flügeln 
des Geſanges“ ſchönſten Verbrüderungen heraus milden 
dem Volke und den gefangenen „Staatsfeinden“! Die 


braune Kommandantur ließ ſich ſchleunigſt das Lied brin⸗ 
gen und ſtudierte es num aufmerkſam durch. Die Folge 
der Prüfung war der kategoriſche Lagerbefehl: Das Sin⸗ 
gen des Häftling⸗Liedes iſt bei exemplariſcher Strafan⸗ 
drohung ſtrengſtens berboten! 

Seitdem hört man das Lied nicht mehr, wenigſtens 
nicht laut und nicht aus dem Munde der Häftlinge, wen: 
bewaffnete SA⸗Leute um fie herumſtreichen. In der Be⸗ 
völkerung lebt es fort, die Kinder ſtimmen es auf Wan 
derungen an, wenn der Nazi⸗Lehrer außer Höppeite iſt. 
Das ſchlichte und volkstümliche Lied lautet: 


Gefüget aus Beton und Stahl 

Steht 'ne Fabrik im Zſchopautal. 

Maſchinen, Räder ſtehen ſtill, 

Doch Arbeitsvolk findſt du dort viel. 
Tauſend Kameraden, Mann an Mann, 
Gefangen, bewacht, in Acht und Bann, 
Stolz bleibt das Herz und feſt unſer Sinn: 
Wir werden in die Heimat ziehn 

D 

Die Mauern, wo mit junger Kraft 

Die Spinnerin einſt hat geſchaſſt, 

Sind jetzt die Welt der Kämpferſchar, 

Die ſtets für Recht und Freiheit war. 
Taufend Kameraden, Mann an Mann, 
Gefangen, bewacht, in Acht und Bann, 
Stolz bleibt das Herz und ſeſt unſer Sinn: 
Wir werden in die Freiheit ziehn! 

D 

Wenn jetzt im Haus der Hammer klingt, 

Der Säge Blatt den Stamm durchdringt, 

Wenn das Gewehrſchloß draht und knackt, 

Erſchallts, als wärs ein einz' ger Takt: 
Tauſend Kameraden, Mann an Mann, 
Gefangen, bewacht, in Acht und Bann, 
Stolz bleibt das Herz und feſt unſer Sinn: 
Wir werden frei zur Heimat ziehn! 


Und Det dus Schicha une i Nacht, 
Der Tag kommt, wo uns Sonne lacht 
Und wer in dieſem Haus verweilt, 
Zu Weib und Kind und Freunden eilt! 
Tauſend Kam Mann an om, 
Nicht mehr gefangen in Acht und Barn, 
Mit heißem Herzen ſtürmen wir heim 
Und frei, frei frei wird Deut ein! 
ein! 


Der Genter Bilderdiebitahl aufgellärt? 


Kopie oder Original? — Bilder wandern 


Die Herzogin von Debonihire 


Der Bilderdiebſtahl von Gent, der vor rund andert⸗ | 
halb Monaten die Zeitungen und die Polizeizentralen der 
ganzen Welt interejiterte, hat ſeine Aufklärung gefunden. 
Wie die „Independance Belge“ meldet, hat die Genter 
Geiſtlichleit einen Brief erhalten, indem ihr mitgeteilt 
worden iſt, daß eine der beiden geſtohlener Tafeln des 
Genter Allarbildes der Brüder van Eyck in einem Brüſſe⸗ 
ler Bahnhof lagere. Die Quittung über das Depot war 
dem Briefe beigelegt. Das Schreiben teilte ferner mit, 
daß die andere geſtohlene Tafel gegen die Erſtattung don 
einer Million Franken ebenfalls zurückgegeben werden 
würde. 

Die Vermutung, die ſich aus Anlaß des Diebſtahls 
in der Oeſſentlichkeit und in Fachkreiſen durchſetzte, daß 
nämlich die Diebe keinerlei Freude an dem Altarraub ha⸗ 
ben würden, da man alle Polizeiſtationen durch Funk⸗ 
ſpruch ſofort von der Tatſache des Diebſtahls in Kenntnis 
geſetzt hatte, bewahrheitete ſich alſo. Die Diebe haben 
nicht gewagt, die beiden Altarbilder irgend einem Kunſt⸗ 
händler oder Kunſtliebhaber anzubieten; ſie ſchicken die 
eine Taſel zurück und ſichern die Rückgabe der anderen 
bei der Entrichtung von einer Million Franken eben⸗ 
falls zu. 

Bie Genter, die inzwiſchen alſo in den Beſiß eines 
Teils des geſtohlenen Altargutes gekommen find, betrei⸗ 
ben augenblicklich natürlich mit äußerſtem Eifer und Fleiß 
die Nachforſchungen nach den Dieben. Der Kanonikus 
Vandengheyn behauptet jedoch, die zurückgeſandte Altar⸗ 
tafel ſei eine Kopie und mit der echten überhaupt nicht 
vergleichbar. Dieſe Frage: Kopie oder Original kompli⸗ 
ziert den ganzen Fall aufs Aeußerſte, erinnert gleichjei 
tig aber an den berühmteſten Bilderraub, den der Mona 
Lila aus dem Louvre. Es gibt heute noch Zweifler, die 
der inzwiſchen wieder im Louvre plazierten Mona Lija 
die Echtheit abſprechen und glauben, daß die moderne 
Malerei einer genialen Fälſchung zum Opfer gefallen ſei. 

Die „Herzogin von Devonſhire“, Gainsborougos 
berühmteſtes Gemälde, hat ein gleiches, ja, vielleicht noch 


um die Welt. — „Geſtohlenes Diebes gn“ 


fie 5000 Pfund Sterling zurüdgeraubt. 


geheimnisvolleres Schickſal erfahren. Als der Kunſthänd⸗ 
ler Agnew im Jahre 1876 entdeckte, daß die „Herzogin“ 
aus feiner Stahllammer entwendet worden war, ſetzte er 
Himmel und Hölle in Bewegung, um das Bild wiederzu⸗ 
bekommen. Die „Herzogin von Devonſhire“ blieb ver⸗ 
ſchollen. Vermutungen wurden aufgeſtellt, Nachforſchun⸗ 
gen abgehalten. Von der „Herzogin von Devonſhire“ 


Wien überflügelt Europa? 


Broſeſſor peopheseit: Toto wird größte Stadt. 


Eine beliebte Beſchäftigung aller Gelehrten ist es, mit 
Hilfe umſtändlicher Berechnungen allerhand Entwicklungs⸗ 
möglichkeiten voraus zu ahnen. Beſonders geſchätzt wird 
dabei die hypothetiſche Feſtſtellung, wieviel Einwohner ein 
Land oder gar der ganze Erdteil haben wird, wenn eine 
beſtimmte Bevölkerungsbewegung eine beſtimmte Zeit⸗ 
fame anhält. So hat Profeſſor Charles Richet, der 
einmal Nobelpreisträger für Medizin war, Berechnungen 
darüber angeftellt, wie groß die Hauptſtädte der Welt ein⸗ 
mal fein können. 

Als vorſichtiger Wiſſenſchaſtler dehnt er feine Voraus 
ſage nicht über zehn Jahre hinaus aus. Denn er weiß, 
daß Kriege, Seuchen oder Kataſtrophen alle Zahlenreihen 
über den Haufen werfen können. Aber innerhalb dieſes 
Jahrzehnts glaubt er mit Sicherheit vorausſagen zu kön⸗ 
nen, daß die Bevölkerungszahl der Erde, die augenblicklich 
rumd 1800 Millionen beträgt, um mehr als 10 Prozent, 
genau: 195 Millionen, anwachſen wird. Von größtem 
Intereſſe ift dabei die Schlußfolgerung, daß der Löwenan⸗ 
teil dieſes Menſchenreichtums auf Aſiem fallen wird, das 
allein 140 Millionen Menſchen mehr als heute in ſeinem 


keinerlei Spur. Die engliſche Kriminalpolizei 
auch in dieſem Falle ihren berühmten Scha { 
der Beamten kam auf die Idee, einen der befanntejten 
„aettgenöffiichen Diebe“, einen Menſchen, der der „Napr⸗ 
leon der Diele“ genannt wurde und ſich gerade Iieber 
einmal auf freiem Fuß in Loddon befand, zu beauft 
gen, das geſtohlene Bild zurückzuſtehlen! Als man de 
ſem etwas ſeltſamen Napoleon die Zuſicher. gab, daß 
man niemals nach der Herkunft der „Herzogin pon Des 
vonſhire“ — penn er fie nur herbeiſchaffte — forſchen 
werde, zeigte er ſich mit dieſem Plaue einverſtanden. Es 


Das in Gent gestohlene Altarbild der Brüder nan Ent. 


dauerte denn auch nicht lange, und die „Herzogin von De⸗ 
wvonſhire“ tauchte in Südamerika auf, wo Agnew ſie ab⸗ 
holen konnte. Bis heute weiß man nicht, wer ſie geſtohlen 
hat. Bis heute iſt auch allerdings die Frage der Echt⸗ 
oder Unechtheit der „Herzogin“ nicht entſchieden. In 
einer Zeit, in der das Gemälde noch verſchwunden war, 
hat Pierpont Morgan von einem Unbelannten das om: 
gebliche Original des Gainsboroughſchen Bildes gekauft. 
Der Unbekannte forderte, daß Morgan zu keinem Men⸗ 
ſchen ein Wort von dieſem myſteriöſen Bilderkauf ſpreche. 
Morgan hat davon gesprochen, und ſiehe da, nach der 
Südamerikafahrt des Kunſthändlers Zonen gab es zwei 
Herzoginnen von Devonſhire, die beide den Anſpruch auf 
„Echtheit“ machten, während doch feſtſteht, daß Gains⸗ 
bordugh nur eins gemalt hat. 

Wo iſt die Kopie und wo iſt das Original? Dieſe 
Frage, die im Falle des Bilderraubes der Mona Liſa, und 
in jenem des Diebſtahls der Herzogin von Devonſhire 
das größte Auſſehen erregte, iſt auch in Beziehung an 
den Genter Altarraub wieder alut geworden. 

Geſtohlene Bilder wandern meiſt um die ganze Welt, 
und es vergeht in vielen Fällen eine große Spanne Zeit, 
ehe fie wieder auftauchen. Die Mon Liſa, 1911 ger 
ſtohlen, iſt allerdings bereits zwei Jahre ſpäter wieder⸗ 
gefunden worden, — die Herzogin von Devonſhire dage⸗ 
gen konnte ett im Jahre 1901, alſo 25 Jahre mach erfolg⸗ 
tem Raube, „zurückgeſtohlen“ werden. Die Die 
Genter Altars hatten es etwas eiliger. Sie e 
ſich bereits anderthalb Monate nach der Untat 
lenen Gutes. Es ſteht zu hoffen, daß auf biet: 
Genter Altardiebſtahl baldigst reſtlos aufae⸗ 


rt werder 


ungeheurem Raum aufnehmen wird. Inſolgedeſſen wer⸗ 
den auch — immer nach den Berechnungen Puof, Di 


kann. 


— die aſiatiſchen Städte den Hauptorten anderer Kontf. 
nente bald den Rang ſtreitig machen. Heute ßeht Tolio mit 
497 Millionen Einwohnern an zwe Stelle in der Lifte 
der Weltſtädte, die von Neuyork geführt wird. In zehn 
Jahren aber wird die japaniſche Hauplſtadt, die heute eine 


ehe als zahn M. 
lionen Einwohnern alle anderen Städte hinter ſich ge 
Ten haben, während Schanghai von heute 3,3 Millionen 
auf dann 9,1 Millionen Einwohner ang gen fein wird. 


kleinſte Irrtum in einer Annahme, kann 
vielfachung zu einem rieſenhaften Feh 
fen. Daher braucht es uns nicht mit 
daß die zweifellos ſtark auſſtrebenden Gro 
nach zwanzig Jahren die Städtegiganten Europas oder 
Amerikas überflügelt haben ſollen. 


Die Welt 


Beilage zur 


Körberliche und geiftige 
Entwilllung beim Kleinkind. 


Körperliche Geſundheit und körperliches Gedeihen 
ſind bei Säugling und Kleinkind in noch viel höherem 
Maße als beim Erwachſnen Vorausſetzung für das ſeeli⸗ 
ſche Gleichgewicht und den ungeſtörten Ablauf der ſeeli⸗ 
ſchen Entoidhung. Der Erwachſene vermag bis zu einem 
gewiſſen Grade körperliche Schwäche und körperliches Lei⸗ 
den durch bewußte Willensanſpannung zu überwinden, 
Ihm gelingt dabei oft erſtaunliches. Das Kind iſt, his gu 
er neunten Lebensjahre einer derart bewußten auf 
leberwindung ſeiner körperlichen Schwäche gerichteten 
Willensanſtreugung keineswegs fähig, Es wird von ſei⸗ 
nem körperlichen Schwächezuſtand gewiſſermaßen auch ſee⸗ 
liſch überwältigt, es bleibt in feiner Körperlichkeit befan« 
gen. Geringe körperliche Unpäßlichleit bringt es auch fer 
Di völlig aus dem Gleichgewicht. Eine kurze Kranlheit 
bedeutet oft einen völligen Stillſtand, wenn. nicht ſogar 
einen Rückſchritt in feiner ſeeliſchen Entwicklung. Dieſe 
Tatſachen muß die pflegende Mutter wiſſen, um ihr Kind 
önnen. Es wäre falich, dieſe Rück⸗ 


richtig behandeln zu 
fälle auf frühere Entwicklungsſtuſen als Unarten deuten 
zu wollen oder ſie vielleicht ſogar zu beſtrafen. Mit ber 
körperlichen Geſundung geht zumeiſt auch die Ueberw'in⸗ 
dung dieſer Rücklälle Hand in Hand, fo daß eine beſondere 
Behandlung dieſer ſeeliſchen. Rückfälle und Verzögerung en 
ſich zumeiſt erübrigt. Oft find die ſeeliſchen Veränderun⸗ 
gen die erſten merkbaren Anzeſchen für eine beginnende 
Lörperliche Krankheit und daher überall, wo ſie auftreten, 
ſorgfältig zu beachten. 

Wenn wir auch das körperliche Gedeihen als unum⸗ 
gängliche Vorausſetzung für da ſeeliſche Gedeihen ein 
Kindes anſehen, jo dürfen wir uns keines eng damit be⸗ 
gnügen, die ſoeliſche Entfaltung des Kleinkindes nur auf 
dem Wege über die Pflege des Körpers fördern zu wollen. 


Schon für den Säugling iſt nicht alles getan, wenn 


1 8 e und wäre es auch aufs allerbeſte ge⸗ 
pflegt wird. Auch der Säugli braucht ` fi: 
ſeine Seele, Und mit 28 ier Zone. A 
Sri? nach Hilfe für die ſeeliſche Entwicklung beträcht⸗ 
jen für diefe Entwicklung kommen ſchon beim 
Säugling pflegeriſche Liebe und geiſtige Anregung ber⸗ 
ſchiedenſter Ark in Frage, wie bunte Farben im Zimmer, 
Spielzeug u. ä. fie borſtellen. 

Daß die Forderung nach ſeeliſchen Entwicklungshil⸗ 
ſen eine ſelbſtverſtändliche iſt und nicht einem Beſtreben, 
die Betreuung des Kindes durch rationale Ueberlegung zu 
komplizieren, entſprin folgende Ueberlegung: Die 
geſunde Mutter bietet ihrem Kinde das, was es 
für ſeine ſeeliſche Entwicklung an Hilfen braucht, ganz 
ſelbſwerſtändlich mit der körperlichen Pflege. Sie wickelt 
ihr Kind nicht nur, ſondern ſie liebkoſt es auch dabei, ſie 
füttert es nicht nur, ſondern ſie ſpricht ihm vor und nach 
der Fütterung zu, ſie nimmt ſich Zeit, gelegentlich auch 
mit dem Kinde zu ſpielen. Sie weiß zumeiſt gar niche, 
daß das, was ſie von ſich aus einem Bedürfnis nach Be⸗ 
schäftigung mit dem Kinde heraus tut, file die Entwicklung 
dieſes Kindes unbedingtes Erfordernis iſt und daß die 


Entwicklung de ſchwer gefährdet tft, wo das nicht 
geſchieht. Dieſe Gefährdung wird bei den Kindern offen⸗ 


Sa fam ich auf die Welt 


Von Anatole France. 


Meine Mutter hat mir oft verſchiedene Einzelheiten 
erzählt, d bei meiner Geburt zugetragen haben, die 
mir allerdings nicht fo wichtig erſchienen, wie fie ſichs vor⸗ 
geſtellt hatte. Ich mar auch nicht ſehr aufmerlſam und 


io habe ich wohl manches vergeffen. 


Soll ein Kind ſein Leben beginnen, 
muß man dazu die Wehmmtter holen 
und einen Saufen Gevatterinnen , , 

Ich kann perſſchern, ich weiß es vom Hörenſagen, daß 
am Ende der Regierung Louis-Phflippes der Brauch, von 
dem dieſe Verſe eines alten Pariſers ſprechen, noch im 
Schwange war. Denn es gab im Zimmer meiner Mutter 
eine große Verſammlung keſpektabler Damen, die dort 
auf mein Kommen warteten. 

Es war im April und ziemlich kühl, Vier oder fünf 
Klatſchbaſen aus unſerem Bezirk, unter ihnen Frau Can⸗ 
mont, die Buchhändlerin, die Wie Duſuel und Frau 
Danquin, ſchoben, während fish meine Mutter in Wehen 
wand, Holzſcheite in den Kamin und tranken Glühwein. 

„Schreien Sie, Madame, ſchrejen Sie nur Ihren 
ganzen Kummer heraus,“ ſagte Frau Caumont, „das er⸗ 
leichtert.“ 
au Dufuel, die nicht wußte, wo fie ihre ſieben Jahre 

alte Tochter Alphonſine hintun ſollte, hakte ſie in mein 
Zimmer mitgenommen und ſchickte ſie nun jeden Augen⸗ 
IS Knaus. Die Gate fürchtete, daß ich plötzlich vor jo 
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bar, die der mütterlichen Liebe entbehren müſſen. Bei 
ungepflegten Kindern, für die niemand Zeit hat, die nur 
in aller Haſt gepflegt werden können, weil die Mutter mit 
Arbeit überlaſtet iſt, zeigt ſich ſchon am Ende des exit 
Lebensjahres nicht nur ein Rückſtand in ihrer köyperliche 
ſondern auch in ihrer ſeeliſchen Entwicklung. Und zwar 
iſt es unter anderm gerade die Gemeinſchaftsfähigkeit von 
Säugling und Kleinkind, die durch den Pflogemangel we⸗ 
ſentlich beeinträchtigt wird. Seeliſch ungepflegte Klei 
kinder werden menſchenſcheu, ſie können ſich ſchaver auf 
andere Menſchen einſtellen, lernen nur ſchwer berſtehen, 
was Menſchen von ihnen wollen. Aehnlich gefährdet in 
ihrer ſeeliſchen Entwicklung find alle die Kinder, die müt⸗ 
terlſche Nähe überhaupt entbehren müſſen. Das, was die 
Mutter dem Kinde aus Freude an der Beſchäftigung mit 
ihm ſelbſtverſtändlich an Entwicklungshilfen bietet, ver⸗ 
mag ihm kein anderer, und gäbe er ſich noch ſo viel Mühe, 


LILIU 


Die Spulerin. 


Wenn ich an der Mafchine ſteht', 

Dann ſchlägt mein Herz ſo bang und weh, 
Und ſeh' ich den weißen Fäden nach, 
Werden ſeltſame Gedanken in mir wach. 


Durch der Räder ſchwermütig grollendes Lied 
Es leiſe wie Kinderklage zieht. 

Nach Sonnenſchein und Blütenduft 

Tief innen im Herzen die Sehnfucht ruft. 


— 


Und zwiſchen Sehnſucht und hartem Zwang 
Geht meines Lebens einförmiger Gang, 

Und es zieht dem Garn von der Spule nach 
Mein Lebensglück und mein Herzensſchlag. 


= Otto Brille, 
BLUE u m u mmm 


zu erſetzen. Die Forderung der Pflege des lein kindes 
durch ſeine Mutter, die Ablehnung jeder Pflege durch Ap: 
dere, die heute nicht nur gefühlsmäßig erhoben, ſondern 
durch ſorgfältig überprüfte Erfahrungen geſtützt wird, it 
nicht als ein Vorwurf gegen die fremden Pfleger anzu⸗ 
ſehen, ſondern als eine Anerkennung der Unerſetzbarkeit 
der natürlichen Mutterkraft. 

Entſcheidend bleibt letzlich noch dieſes: Auch das kör⸗ 
perliche Gedeihen des Kindes, das wir als umbedingte 
Vorausſetzung ſeines ſeeliſchen Gedeihens anſehen, bedarf, 
wenn nicht alles trügt, der pflegeriſchen Liebe. Es wird 
durch Berückſichtigung hygieniſcher Regeln keineswegs ge⸗ 
währleiſtet. Beim ungeliebten Kinde fruchtet auch die 
beſte körperliche Pflege nichts. Denn auch ſchon das Metit- 
kind lebt nicht vom Brote allein. 


Achtung, Heufſeber! 
Rechtzeitige Vorbeugung. 
Für zahlloſe Menſchen, groß und klein, kommt mit 


dem Vorſommer die Furcht vor dem alljährlich wieder ein⸗ 
jegenden Heuſchmipſen. Menſchen, die eine Veranlagung 


S 


einem jungen Fräulein auftauchen könnte, etwas, was P, 
doch nicht ſchickte. 

Die Damen hörten nicht anf, den Schnabel zu wehen, 
und gackerten — nach dem, was mir erzählt worden i d 
wie wenn nichts los geweſen wäre. Frau Caumont dor 
allem erzählte, zum großen Mißvergnügen meiner Mutter, 
reichlich viel ſchreckliche Geſchichten vom böfen Blick. Eine 
ſchwangere Frau ihrer Belannfſchaft, die einem beinloſen 
Krüppel begegnet war, der in jeder Hand ein Bügeleisen 
hielt und um ein Almoſen bettelte, brachte ein Kind ohne 
Beine zur Welt. Sie ſelbſt hatte ſich, während fie mit 
ihrer Tochter Noemi ſchwanger ging, vor einem Haſen ge⸗ 
ängſtigt, der ihr zwiſchen die Beine gelaufen war, und 
Noemi wurde mit ſpitzen beweglichen Ohren geboren. 

Um Mitternacht hörten die Schmerzen auf, die Wehen 
ſetzten aus. Das gab um fo mehr Grund zur Beunruhi⸗ 
gung, als meine Mutter vorher ein totes Kind zur Welt 
gebracht hatte und daran ſaſt geſtorben war. Alle die 
Weiber gaben ihr Gutachten ab; Madame Mathias, die 
alte Kinderfrau, wußte nicht, wem fie zuhören ſollte. Mein 
Vater kam, ſehr bleich, alle fünf Minuten ins Zimmer 
und ging, ohne ein Wort geſprochen zu haben, wieder 
hinaus. Von Beruf Arzt, ein geschickter Praktiker und, 
wenn man ihn darum bat, Geburtshelfer, verſagte er es 
ſich, bei der Niederkunft jeiner eigenen Frau einzugreifen, 
und hatte ſeinen Kollegen, den alten Fournier genifen. 
In der Nacht ſetzten die Wehen wieder ein. Um fünf 
Uhr morgens kam ich auf die Welt. 

„Es is ein Junge,“ ſagte der alte Fournier, 

Und alle Gevatterinnen riefen gleichzeitig, daß ſie es 
vomusgefagt hätten. 


der 


Lodzer Vollszeitung 


Frau 


zu dieſem Leiden zeigen, werden in ſchweren Fällen von 
ünunterbrochenem Schnüpfen, von ſiebrigen Erſcheinun⸗ 
gen, Aſthma und anderen unangenehmen Störungen b: 
fallen. Dasdeiden beruht auf einer Ueberenipfindlichkeit 
gegen Gräſerſtaub, und da mau mit dem Beginn der G 
jerbfüite gegen Juni rechnet, muß eine vorbeugende 2 
handlung, wenn fie überhaupt Erfolg haben ſoll, jetzt ein: 
leben, 

Mr Die Medizin hat verhälinismäßig recht günſtige Er 
folge zu verzeichnen mit regelmäßigen, beſonders doſterten 
ſpritungen von Miſch⸗Gräſerextralt der verſchieden! 
Gräſer, die das Heufieber hervorrufen. 

Kinder ſollen derartige Injektionen nur bekomm 
wenn ſich im Verlauf des Heuftebers Aſthma einſtellt. Jun 
übrigen wird es heute kaum möglich fein, allen Heuffeber⸗ 
kranken ihrem Zustand günſtige Bedingungen in abſolut 
ſtaubfreier Luft — im Hochgebirge, auf Nordſeeinſeln 
zu ſchaffen. Die Erfahrengen, die man im Lauſe d 
Jahrzehnte bei der Bekämpfung des Heuftebers gemach 
hat, find vom „Heufieberbund e. V., Düſſeldorf, Harle⸗ 
ſtraße 9“, geſammelt worden, der bereitwillig Auskunft 
erteilt. 
eee 
eee 


Beionbere Vorträge für die Frauengruppen 

Ab Montag beginnen die in Ausſicht genommenen 
Vortröge für die Frauengruppen, ſie werden einmal in 14 
Tagen in jeder Frauengruppe gehalten. 

Es iſt erwünſcht, daß die Vorträge zahlreich beſucht 
werden, auch ſeitens der männlichen Mitglieder der Par⸗ 
tei, da fie auch allgemeinen bildenden Charafter befien 
werden. 

Die Vorträge werden jeweils in der Frauenbeilag⸗ 
der Loder Volkszeitung bekanntgegeben. 

Vorkäufiger Plan der Vorträge: 

Ortsgruppe Lodz ⸗Oſt. Montag, den 11. Juni 
abends 7 Uhr, Thema: „Warum bin ich Sozialiſt“. Safer 
Teil des Vortrages, Referent Genoſſe Bac: . 

Ortsgruppe Lodz⸗No pd. Dienstag, den 12. Jun, 
abends 7 Uhr, Thema: „Warum bin ich Sozialiſt“. Zwei⸗ 
ter Teil des Vortrages, Referent Genoſſe Kociolek. 

Ortsgruppe Lodz⸗ Süd. Mittwoch, den 13. Jun, 
abends 7 Uhr, Thema: „Geſchichkliches über das Mutter⸗ 
recht“, Referent Genoſſe Heide. 
eee 


Exelntive des Frauenrates Bob. 


Donnerstag, den 17. Juni, püultlich 7 Uhr abends, 
findet eine gemeinſame Sitzung 
der Exekutſve des Bertrnuensmännch raßes und der Exetu⸗ 
tive des Frarenrates ſta ft. 
Vollzähliger und pünkllicher Beſuch ift erforderlich. 
Zur Verhandlung gelangt das Parteiſeſt für dieſes 
Jahr. 
eee 
0] 
Frau Morin nahm einen dicken Schwamm und wuſch 
mich in einem Kupferbecken. Um bei der Wahrheit zu 
Heben, muß ich zugeben, daß ich in einen Keſſel getaucht 


wurde, der ſonſt beſtimmt war, dem Einmachen bon Obſt 


zu dienen. Frau Morin verkündete, daß ich auf der 
ken Hüfte einen roten Fleck habe, Sie führte das darauf 
zurück, daß meine Mutter, während fie mich trug, im Gar⸗ 
‚ten der Dante Chauſſon einmal Luft auf Kirchen gehabt 
hafte, 

„Sie können jagen, was Sie wollen, Doktor,“ f. 
Fran Caumont, „aber meine Schweſter Malvina — 
war damals in geſegneten Umſtänden — wurde in der 
Silpeſternacht von einer unwiderſtehlichen Luſt geparkt, 
bunnneln zu gehen, und ihre Tochter .. R 

m „wurde mit einer an die Najenfpite gehännren 
Blußwurſt geboren, nicht wahr?“ unterbrach der Arzt. 

Und empfahl Frau Morin, mich nicht zu ſtraff u 
wickeln. 

Ich ſchrie nämlich fo laut, daß man glaubte, ich 
erſticke. 

Ich war rot wie eine Tomate und, uach allgemeinem 
Zeugnis, ein häßliches kleines Tier. Meine Mütter pere 
langte nach mir, richtete ſich auf, ſtreckte mir die Mine 
entgegen, lächelte mir zu und ließ ihren müden Kopf wf 
den Polſter ſurückfallen. 

So erhielt ich als Willkommen von ihrem z. 
reinen Mund dieſes Lächeln, ohne das man weder 
Tafel der Götter, noch des Bettes der Göttinnen tofir- 
dig iſt. 


(Erfte deutſche Ueberſetzung von Annie Groß,) 
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Nr. 23 (156) 


Zweihundertundfünſzig Fröſche hüpfen. = 


Jedes Jahr ſpielt ſich in Kalifomien ein 
felrſamer Vorgang ab, der unter allen ſport⸗ 
lichen Veranſtaltungen wohl einzig daſtehen 
dürfte. Es ift ein Froſchhüpfen, das in An⸗ 
gels Camp abgehalten wird. Auch im bi 
Jahre find, wie „Sunday Times“ berichtet, 
wieder 250 Fröſche „geſtartet“. Ueber 20 000 
Menſchen haben der Veranſtaltung beige⸗ 
wohnt, die in Erinnerung an eine der hüb- 
ſcheſten humoriſtiſchen Erzählungen des be⸗ 
kannten Schriftſtellers Mark Twain abgehal⸗ 
ten wird. „Der hüpfende Froſch von Cala⸗ 
varos County“ — fo heißt die Geſchichte — 
dpi jenen Tagen des Goldrauſches in 
in denen das Froſchhüpfen zu 
den Volksbeluſtigungen der Goldgräber ge⸗ 
höre. Dieſes Jahr haben ſich die Fröſthe 
nicht ſehr angeſtrengt, denn der erſte Sieger 
hat es nur zu einer Höhe von 12 Fuß (4 Me⸗ 
ter) gebracht, während vor einigen Jahren 
ein anderer Leichtathlet unter den Fröſchen 
einen „Weltrekord“ im Froſchhüpfen mit 13 
Fuß auftellte. 


„Olle, ſich einen Augenblick zu gedulden, wir wer 
fost Herrn Rise verflündigen,” wichtigte Bomatt 
aufgeregten, witenden Amterifaner. 

„Wo ii meine Tochter Dolly?“ fragte Sam Joe 
Brook und blickte den jungen Mann ratlos an. „Sie ha⸗ 
ten meine Tochter bewacht, was iſt weit Me geschehen? 
Antworten Sie!“ 

Der junge Mann ſchwieg nachdenklich eine Weile. 

„Nun, Rizzo,“ ſprach kurz und krocken der Chef, „wir 
warten auf Ihren genauen Bericht.“ 

Mr. Brook wurde plötzlich ruhiger. Der geſchäft⸗ 
liche Ton der hier geführten Unterredung brachte ſein 


Lins: Der neue Flughafen in Dienern 
bei Warſchau. 

lich dem zwiſchenſtaatlichen 

Bitten Flugverkehr. 


Da aber berkor- der Amertlaner die Geduld. Er har 


bes ſowohl im Ton des beſorgten Vaters, als im müchlern⸗ 


den Kaufmannston verſucht. Hier ſtand er vor einem 
Rätſel. 

Er öffnete feinen Rock und entnahm feiner Innen⸗ 
taſche ein längliches, ledernes Photoetui und reichte es 
dem jungen Detektiv. Es war eine reizende Aufnahme 
des jungen Mädchens im Golfdreß, ein Bild aus den 
Sommermonaten in Palm Beach. 

Ich frage Ste zum letztenmal: Kennen Sie dieſe 


Dame? 
Der junge Mann war ganz in den Anblick des Bil⸗ 


ſchwankendes Gleichgewicht wieder in die gewohnte Ruhe. dez versunken; er ſagte: 


Sachlich begann en feine Fragen: 
„Zunächst: Kennen Sie Miß Dolly Beook, weine 
Tochter?“ 2 
Rigzo antwortete in ruhigem Ton: 
IR) bedauere, eine Dame ochen Neuere wicht zu 


„Ja, ich kenne fie, iſt kenne Be ſogar jahr got. Doch 
diefe Dame heißt nicht Dolly Brook.“ 

Und ſich zu dem verdaßzt Oreinblickenden Meder wen⸗ 
dend, ſetzte er hinzu: 

„Wir haben mëi vor vel Wochen nefjehreieet 


Bolt und Zeit 3 


Das „neue“ Leben. 


Von Alexander Grigorowitſch. 


Akim und Efim,] Arbeit. Die beiden Zigeuner pflügten, bauten und mäf« 
anzuerkennen, ten mit demſelben Eifer wie alle anderen Bauern 1) 
zugewieſen be gönnten ſich nicht Raſt und Ruh. Aber im Herbſt, 
es wenig zu tun ge 


Nr. 23 (1585 


Die beiden Zigeuner vom Alt 
beſchloſſen, auch ihrerſeits die Somj 
denn — Sie wollten Grund und B 
kommen und ein ſeßhaftes Leben begi N 

Als im Dorfe erſchienen und ihr Anſinnen vor⸗ 
brachten, verfolgten die Bauern ſie auf Schritt und Tritt 
mit ſcheelen Blicken und einer ſprachs ſchließlich aus, was 


Sind das Nächt ufzte Akim. 
en, um ein Pferd zu ſtehlen! 
te Hund würde Laut geben!“ 


flüſterte A 


„Was fällt euch denn ein?! . SAS S 
Akim ſchwieg. In ſeiner Bruſt ſtritten ſchon die 


Da ſollte uns doch gleich der Teufel hol, 


n „„ wo wir doch jetzt mmenleben ind längſte Zeit zwei Seelen. Darum war er tief getroffen 
eure Nachbarn n werden . meinten die Bauern von den Worten ſeiner Frau. 
ängſtlich. Was du da redeſt ... Ein Pferd ſtehlen ... Einem 
„Aber Genoſſen Nachbarn ... Wir werden doch Bauern To nan die Frau ſamt der Ofenbank aus der 


Ahnung davon hätte! 


ſelber Bauern fein! Da ſollte uns gleich der Teufel Stube tra; 
S ` ein bißchen 


Gib mir Mütze! Ich muß 
iſch geäußerter Ent ſchauen, wies draußen in den Höfen zugeht!“ 
Und drüben, am andern Ende des Dorfes, ſeufzte 
Efim in feiner Hütte unter derſelben laſtenden Unruhe. 
Du ſollteſt mir doch wenigens aus den Karten leſen, 


Die Dörfler waren ob ſo 
und ihr Wortführer ſagte: „Alſo gut, 


n Vorfrühling ihre Grund⸗ 
etz nden der Siedlung, damit] Wei 
ter einer Decke ſteck 

ug und Sommer vergingen in fieberhafter | jelbe dabei heraus, immer wieder der braune Hengit . . 


„Wozu denn?! Es kommt doch immer wieder das⸗ 
Wosz Ze 


Wiſſenſchafter Georges Clande ſich 7 
Meer zu ſenken, um dort Studien zu machen. 
Automatiſche Strntoſphärenballons. Dieſer Art ant 

cher Stratoſphärenballons werden in Leningrad gebaut. 
Letztes hat einer dieſer Ballons eine Höhe von 21 000 
9 erreicht und aulomatiſch atmoſphäriſche Vermeſfur⸗ 
omg, — Auf dem Bilde it der Erfinder Meier 
Ballons, Prof. Malczanow, geben, als gerabe-ber Bal⸗ 
Tom mit Gas gefüllt wird. 
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Sonntag, den 10. Nun 1984. 


KÉ, 
, Polen. . 
#ob; (1339 155 224 M.) H 
9 Gottesdienſt, 10.15 Religtöſe Muftt, 11.10 Feier der 
Unabhängigteitsbewegung, 12.10 Morgenkonzert, 13.45 
An den und in den Wäldern Polens, 14 Konzert, 
15 Feuflleton: Am Lodzer Horizont, 15.15 Schallplat⸗ 
tenkonzert, 16.15 Leichte Mufit, 17.20 Chorgeſang, 19 
Verſchtedenes, 19.10 Sport, 10.90 Schallplattentonzert, 
19.40 Fröhliche Welle, 20.42 Oper: „Tosca“ aus Turin. 


Ausland. 

Königswufterhauſen (191 Të, 1571 M.) 
11.30 Schallplatten, 12.10 Mittagskonzert, 14 Kinder⸗ 
liederſingen, 14.20 Kinderfunkſpiele, 15,05 Schach, 16 
Nachmitiagskonzert, 18.30 Heitere Volkslieder, 19 Fuß⸗ 
Säi: ktalfen-—Tſchechoflowakei, 20 Oskar Jooſt 
ſplelt zum Tanz, 28.20 Nachtronzert. 

Heilsberg (1031 105, 291 M.) 
10 Gotlesdienſt, 12 Mittagskonzert, 14 Schachſunk, 14,30 
Schallplattenkonzert, 18 Nachmittagskonzert, 18 5% 
Elwas zum Lachen, 20.40 Tanzmufik, 28 Reitturnſer in 


Warſchau. 

Breslau (950 Të, 316 M.) 
10,20 Lieder vom Wandern, 12 Standmuſtk, 13 Mittags 
konzert, 15.30 Kinderfunk, 16 Nachmittagskonzert, 1 
laviermuſik, 20 Hier ſpricht Sudeten⸗Deutſchland, 2 
Tanzmuſtk. 

Wien (592 155, 507 M.) 
11.30 Richard Strauß⸗Konzert, 13.30 Unterhaltungs⸗ 
konzert, 15.35 Bachs hohe Meſſe, 18.20 Ruſſiſche Volks 
lieder, 18.40 Stimme im Dumkel, 20 Für jeden etwas, 
22.10 Tanzmuſit. 

Prag (638 155, 470 M.) 
12.15 Leichte Muſtt, 16 Schallplattenkonzert, 16.30 Deut⸗ 
ſche Sendung, 18 Blasmuſit, 20.10 . Zum heili⸗ 
gen Antoine, 22.30 Schrammelmuſik. 


Montag, den 11. Juni 1934. 


Lodz (1339 155 224 M.) 

12.10 Populäre Mufit, 18.05 Kongert, 16 Chorgeſang, 
1 Klavierrezital, 17.15 Leichte Muſik, 18 Für die 
Frau, 18.15 Geſang, 19 Verſchiedenes, 19.40 Sport, 
19.50 Vortrag, 20.02 Hörspiel, 21,02 Zum 70. Geburts⸗ 
tag von Richard Strauß, 22.35 Sinfoniekonzert. 


Kongreß beſchlüſſe 


In Luzern fand, wie ſchon berichtet, der ordentliche 
Tongreß der Internationalen Vereinigung der Textilar⸗ 
beiter Wat, Da ſich der techniſche Forlſchritt, die Ratio⸗ 
zaliſierung und jomit auch die Arbeisloſigkeit in der Tex⸗ 
tilinduſtrie beſonders ſcharf fühlbar machen, beſaßte ſich 
der Kongreß insbeſondere mit dieſen Problemen. 

In dieſem Zuſammenhang ſppach fi der Kongregz 
gegen jegliche Schichtarbeit aus, „die im 
Hinblick auf die heutigen Wirtſchafts⸗ und Produktions⸗ 
verhältniſſe jeder Daſeinsberechtigung entbehrt, es jei 
denn in Betrieben, in denen der kontinuierliche Arbei 
betrieb unerläßlich iſt.“ Der Kongreß beauftragte den 
Sekretär der Internativnale, das Internationale Arbelts⸗ 
amt einzuladen, in den verſchiedenen Ländern eine Er⸗ 
hebung über die Schichtarbeit durchzuführen und den Ent⸗ 
wurf eines internationalen Uebereinkommens auszuarbei⸗ 
ten, das die Abſchaffung der Schichtarbeit vorſieht. 

Was die Arbeitsgeſt botrifft, fo heißt es in der 
zur Annahme gelangten Entſchließung u. a.: „Es iſt um: 
beſtreitbar, daß der kechniſche Fortſchritt eine Vermin⸗ 
derung der Arbeitszeit erheiſcht, deren erſte Etappe die 
40-Stunden⸗Woche iſt, eine Forderung, die die geſamte 
Gewerkſchaftsbewegung mit Recht erhebt.“ 

Auf dem Gebiete der Rationaliſſerung ſprach 
ſich der Kongreß nicht gegen Methoden aus, die die Ma⸗ 
ſchine verbeſſern, die Herſtellungsverfahren vewollkomm⸗ 
nen, den Warenabſatz ſteigern oder mittels wiſſenſchaftli⸗ 
cher Methodem die Produktion fteigern, gleichzeitig jedoch 
die Ermüdung verringern und die Geſundheit und das 
Wohlbefinden der Arbeiter dadurch erhöhen, daß ſie di 
Arbeit angenehmer geſtalten. Hingegen wandte er Di 
gegen Methoden, durch welche 1. der Arbeſter in eine bloße 
Maſchine verwandelt wird, die ohne ſeeliſche Anteilnahme 
automatiſche Handlungen verrichtet; 2. Menſchen, gleich 
den Umdrehungen eines Rades, mit der Uhr kontrolliert 
werden und das menſchliche Element: völlig ausgeſchaltet 
wird; 3. auf die volle Tagesarbeit Normen angeſvender 
werden, die nur auf konzentrierte Arbeit während ku 


Sonntag, den 10. Juni 1934 


FFP 


Ausland. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
14.30 Schallplatten, 12 Mittagstongert, 18 Rich. St 
15,5 Für die Frau, 16 Nachmittagskonzert, 18.10 Rich 
Skrauß, 10 Oper: Der Roſenkavalfer, 26.15 Der andere 
Strauß. 
Heſlsberg (1031 195, 201 M.) 
11.30 Schloßkonzert, 13.05 Schallplatten, 15.30 Händel⸗ 
Konzert, 16 Nachmlttagskonzort, 17.50 Richard Strauß ⸗ 
Jugendſtunde, 10 Oper: Der Roſenkava⸗ 
R onzert, 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 
11.50 Schloßkonzert, 13.45 Schallplatten, 16 Nachmit⸗ 
kagskonzert, 19 Oper er Rosenkavalier, 21.25 Tanz⸗ 
muſik, 23 Der andere Strauß. 
Wien (592 195, 507 M.) 
11,30 Schallplatlen, 13.10 Schallplatten, 15.20 Stunde 
der Frau, 16.10 Schallplatten, 17,40 Wir ſtellen vor, 
19,0 Bauernlieder, 2005 Richard Strauß Konzert, 
22.15 Tanzmuſik. 
Prag (638 on, 470 M.) 
12,35 Orcheſtermuſtt, Biolinkonzert, 17.10 Leder, 
5 Vlolinmuſit, 18.20 Deutſche Sendung, 19.25 Bunte 
Stunde, 


Praltiſches Empfanasgerät 
für Wanderungen und Aus flüge. 


Ii 
„braucht man ſich nicht vom Empfaugsge 
zu krennen. Das ſoll natürlich nicht heißen, daß man ſei⸗ 
nen teuren Apparat auf den Rücken nimmt, um nun mit 


derartiger Belaſtung hinaus ins Freie zu wandern. Das 
wäre erſtens ſehr umſtändlich und dann auch vielleicht 
äußerſt koſtſpielig, denn das empfindliche Gerät könnte 


beſchädigt werden. Aber die Staatlichen Tele⸗ und 9 


diotechniſchen Werke haben hier vorgeſorgt und ein neun 


tiges Empfangsgerät auf den Markt gebracht, das eigens 
für Ausflüge umd Reifen konstruiert wurde. 

Der neue polniſche Tauren⸗Empfänger iſt nicht zrö⸗ 
ßer als ein Photdapparat und für alle diejenigen geeig⸗ 
net, die ſich überall und zu jeder Zeit Rundfunkempfang 
ſichern möchten. Trotz ſeines kleinen Formats ſtellt er ein 
komplettes, ſehr ſelektiwes und praktiſches Zwei⸗Röhren⸗ 
gerät dar. Wie ein Photoapparat ift auch ber Empfänger 


der Textilarbeiter. 


Lohnbewe⸗ 


be 


Bei der Beſprechung der Frag, 
gung ſtellte der Kongreß feſt, daß ihrung einer gie 
verläfftgen Lohnſtatiſtit für den internationalen Aus 
tauſch, aber auch für jede Landesorganiſatoin bei Lohnbe⸗ 
wegungen als werwoller Behelf zu betrachten iſt: Der 
Kongreß empfiehlt allen Landesorganſſationen (eine ſehr 
nachahmenswerte Empfehlungl d. R.), der Fuͤhrung der 
Statiſtik auf dem Gebiete der Lohn⸗ und Arbeitsbedin⸗ 
gungen die größte Aufmerkſamkeit khenten, damit dem 
internationalen Sekretariat der Austauſch der ſtatiſtiſchen 
Materials unter den Landesorganiſationen jederzeit mög⸗ 
lich if 

Auf dem Gebiete der allgemeinen Wirt⸗ 
ſchaftspolltik ſchlug der Kongreß Maßnahmen vor, 
die nicht der Endlöſung aller wirlſchaftlichen Probleme 
gelten — die nur durch eine völlige Uingeſtaltung der Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung erreicht werden kann —, ſondern ei ler 
Ueberwindung der Schwierigkeiten bos Allgenb 
dieſem Zuſammenhange werk H 
macht: 1. Einführung einer 
Metalldeckung, fer Gold, Silber oder verſchſedene Me⸗ 
talle. Wenn bein Ue dommen die ganze Welt er⸗ 
zielt werden kann, fo ſollten wenigſteus Großbritannion, 
Amerika und Frankreich zu einem Einvernehmen gelan⸗ 
gen. 2. Für die internationalen Schulden ſollte ein 
Uebereinkommen erzielt werden, durch das die politiſchen 
und privaten Schulden erfaßt werden. Die beſte Löſung 
wäre die Streſchung all dieſer Schulden. St dies nicht 
möglich, ſo ſollten wenigſtens folgende Abmachungen ge⸗ 
troffen werden: a) ein Sblluhalte⸗Abkonnnen ohne jegliche 
Zahlungen für eine Reſhe von Jahden; b) nach Ablauf 
dieſer Frift die Einführung langft er Ab zahlungen; 
c) eine den Umſtänden angemeſſene herabſetzung. 9. 
Stabilisierung der Rohſtoffpreiſe. Dieſe Stabiliſterung 
international notwendiger Bedarfsartikel tft nur mögli 
bei einem Weltſtandard. Die Quoten für die Produktion 
und Verteflung können nur auf Grund eines internatio⸗ 
nalen Uebereinkommens erzielt werden. 4. Ein interna⸗ 
tionales ereinkommen für die Verkſrzung der Arbeite⸗ 


Woltwäßhrung mi 


Seitipannen anwendbar find; 4, die körperliche und ge 
Dog Ermuldung erhöht wird. 


zeit und im Zuſammenhaug damit eine internationale 
Regelung ber Küßne 


in einem flachen Lederfutteral untergebracht, das wit 
einem Schlüſſel verſchloſſon wird. Der Apparat iſt io 
konſtruiert, daß er einen Kopfhörerempfaug auch ohne An⸗ 
tenne und Erdung gewährleiſtet. Seſbſtverſtändlich werd 
der Empfang ſchwächer, je weiter man ſich vom de 
entfernt, und ſeine Reichweite iſt überhaupt ſchwe 85 
ſtimmen. Immerhin ſchafft er ohne Antenne und Erdung 
ilberall dort gute Empfangsergebniſſe, wo ein Deteltor⸗ 
empfang über eine Außenantenne möglich ist Futſer⸗ 
nung vom Sender kann bis zu einigen hund 


jedoch einer wenm auch nur Meinen Antenne (e 
Draht, die über den Schrank oder Ofen geworfen werden), 
fo kann man ſich überall einen guten Empfang ber ët: 
ſten in⸗ und ausländiſchen Sender verihafien. 
die Antenne iſt, die wir beim Touren⸗Empfän 
den, deſto größer iſt die Reichweite und defto 
Empfang. Aber an eine gute Antenne iſt bei A 
und Reiſen, wo man doch ſtändig den Aufentshaltort wech 
ſelt, ſchwer zu denken. 

Selbſtverſtändlich will man unter ſolchen Umſtänden 
auch keine ſchweren Anadenbatterien oder Akkumulatoren 
mitſich heunnſchlappen. Das iſt aber auch gar nicht noz⸗ 
wendig. Einige kleine Taſchenbatterſen, die innerhalb des 
Tourenapparakes untergebracht find, liefern die erforder⸗ 
liche Energie für eine Woche und länger. Außerdem be⸗ 
ſitzt das Tourengerät einen einmontierten Detektor. Alo 
überall dort, wo Detektorempfang überhaupt möglich ift, 
kann man ihn mit dem Tourenapparat (in dieſem Falle 
natürlich ohne Batterien und Röhren verbrauch) erlangen. 
Bemerkt werden muß, daß das erwähnte Gerät einen 
Empfang der großen Sender im Wellenbereich von 200 
bis 2000 Meter geſtattet, natürlich bei entſprechender Za: 
geszeit und abhängig von den lokalen Bedingungen. 

Daraus geht hervor, daß ſich der Tomenapparat für 
Ausflüge, Reifen, Wanderungen uf. vortrefflich eignet. 
Er kann auch in der Sommerfriſche Verwendung finden 
und manchen Regentag freundlich und unterhaltend ge⸗ 
ſtalten. Ein Gerät alſo, daß ſich tatſächlich für jede Ge⸗ 
legenheit eignet. 


Richard Strauß Geburtstag im polniſchen Rundfunk. 
Bekanntlich feiert Richard Strauß, der große deutſche 
Komponiſt, morgen feinen 70, Geburtstag. Aus dieſem Rn, 
laß veranſtaltet der polniſche Rundfunk morgen, Monkag, 
um 9 Uhr abends, ein Konzert Straußſcher Kompoſitfonen. 
Ausführende werden ſein: das ſinfoniſche Orcheſter del 
polniſchen Rundfunks unter der Leitung von Tadeusz Mir 
zurkiewicz, die hervoragende Opernſängerin Maryla Krzuy⸗ 
wiec ſowie der ausgezeichnete Pianiſt Zbigniew Drze⸗ 
wiecki. Einleitende Worte wird Prof. Zdziſlaw Yacht» 
mecki ſprechen. Im Programm find Lieder, drei ſinſoniſche 
Tonſchöpfungen und eine Burſeske vorgeſehen. 


Oper „Tosca“ aus Turin. 


Heute, Sonntag, um 20.42 Uhr übertragen die Dote 
ſchen Sender aus Turin die berühmte Oper „Tosca“ von 
Puccini. 


* 3. 


dem Reiche. 


Pabianice. Selbſtmordverſuch eines Gal⸗ 
tenmörders. Dieſer Tage wunde berichtet, daß in 
Pabianice die 28 jährige Janina Pietrzak von ihrem Ehe⸗ 
mann Joſef Pietrzak ermordet worden kei, Der Mörder 
hatte die Flucht ergriffen und ſich auf dem Gute Potazuia 
bei Pabianice verborgen. Als er nun geſtern von ber 
Polizei, die ſeinen Aufenthalt ermittelt Hatte, umzingelt 
wurde und keinen Ausweg mehr ſah, krank er ein gi 
Quantum Jodtinktur. Man brachte ihn unverzüglich 
nach dem Kranlenhauſe in Pabianice, wo an ſeinem Bett 
ein Poliziſt wacht. (p) 

Breng, Beim Brunnengraben tödlich 
verunglückt. Im Dorfe Nowy Felieſanow bei Ko⸗ 
luſchki grub der 19jährige Hermann Radke aus Nowy Ka⸗ 
Japan oi einen Brunnen. Als Radke ſich in dem Brun⸗ 
nenſchacht befand, fiel der ſchwere Eimer Radke auf den 
Kopf, durchſchlug ihm die Schädeldecks und ber) fg 
jo ſchwer, daß ſich ſeine Ueberfüchrung nach dem Krauten⸗ 
hauſe als notwendig erwies. Unterwegs verſtarb Maske 


jedoch. (p) 
Petrifau. Die Geliebte mit der Axt en 
ſchlagen. Im Hauſe Zamkowaſtraße 23 in Potrſkau 


rige Wladyflaw Talada mit der 40 jäh 
rigen Joſefa Tomaszewſta zuſammen. Oft hörten die 
Nachbarn die beiden miteinander ſtreiten. Als nun vor⸗ 
geſtern eine Nachbarin in die Wohnung der beiden eme 
treten wollte, meldete ſich auf ihr Klopfen hin niemand. 
Sie öffnete und fuhr entſetzt zurück, denn in der Nähe der 
Tür lag die Tomaszewſka leblos in einer Blutlache und 
daneben die Art, mit der ihr von Talada verſchi⸗ 
tödliche Wunden beigebracht worden waren. Talada wird 
nun ſteckbrieflich verfolgt. (p) 

Kolo. Mühle durch Brandſtiftung eine 
geäſchert. Im Dorſe Brudzew, Kreis Kolo, brach auf 
der mit einem Motor betriebenen hle des Joſef 
Bomla, Joſef Kaszynſti und Staniſlaw Jeſionowfli Fener 
aus. Die Mühle wurde vollſtändig eingeäſchert. Der 
dadurch entſtandene Schaden beträgt 15000 Zloty. Die 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß Brandſtiftu⸗ r- 
liegt. Als Urheber derſelben kommt ein Waclaw 
aus Brudzew in Frage, der unlängſt mit Kaszyn 
Streit gehabt hatte. (p) 


wohnte der 2944 
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zonger Bolkszeitung — Sonntag, den 10. Juni 1934. 


dodo. 
Deutſcher Kultur⸗ und Bildungs⸗Berein 
"ene 23 „ Joriſchritt!“ namen 23 


Am Sonnabend, dem 29. Juni, um 8 Uhr abends 
findet die Jortſetzung der am 19. März begonnenen 


Jahres⸗ 
Generalverſammlung 


ſtatt. Tagesordnung: Tätigkeitsbericht für die letzten drei Monate; 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß legliche Tapepleraebeil 


am beiten u. bil⸗ 
ligſten bel aunebm. 
Duren Ratenzahlungen 


nur bei 


P. WEISS 


Sienkiewicza 


ETUDE mE 
— 


2 
Die Buchhandlung K. NEUMILLER 


Lodz, Betritaner 61 
nimmt bis zum 12 Juni auf dem Wege der Subskription 
Beſtellungen auf die zweite Auflage (nach der Konfiskation) 


des bekannten Werkes eines der hervorragendſten Schrift. 
ſtellers der jungen Generation + Rafael Len — unt. d. Titel 


MLODOSC ZA KRATA 


(Jugend hinter Gitter) 


zum Preife von 8 Blaty pro Exemplar entgegen. Nach Druck⸗ 
legung d. Buches wird ein höherer Verkaufspreis verpflichten 


Neuwahlenz Anträge, 


Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend notwendig 
Die Verwaltung 


Il ttltasggee, "HEED EE 


(Front im Laden) 18 


ausgeführt wird. 
Achten Sie gonan 
oοοοοοοοοο | auf angegobone UAdvoſſel 


Heute, Sonntag, 


don 10. Junt, findet im 
Wegnerſchen Garten, gelegen an der Mazowiecka 
Ende der Pomorſka (10 Minuten von der End» 
halteſtelle der Elektriſchen Nr. 4), ein 


großes Gartenfeſt 


ftatt. Im Programm: Stern- und Scheiben 
schießen, Hahnſchlagen, Pfandlotterie, Glücksrad 
und andere Ueberraſchungen. 
Beginn 10 Uhr vorm. Eintritt 50 Gr. 
Jedermann herzlich willkommen! 


Gebuer Turnverein, Kraft 


N 
Am Sonntag, dem 24. Junt L J., ver 
anſtalten wir, auf Veranlaſſung des 


b GR 
A 5 
KE EST Gauverbandes der Wofewodſchaft Lodz das 


XX. Gau⸗Weiturn⸗Feſt 


im Braunſchen Garten an der Przendzalnſana Nr. 68 

Programmfolge: 8 Uhr morgens Ausmarſch der 
teilnehmenden Turnvereine mit ahnen vom Vereins. 
lokale, Glowna 17, nach dem Garten; von 9 bis 13 Uhr 
Wettkämpfe von über 150 Turnern und Turnerinnen 
von 18 Uhr Mittagepanfe; von 15 Uhr turneriſche 
Schaunorführungen; um 20 Uhr Siegesehrung. 

Zu dieſer Veranſtaltung laden wir alle befreunbeten 
Vereine und Gönner mit Angehörigen höflichſt ein 

Für volle Beköſtigung auf dem Feſtplatze wird beſtens 
Sorge getragen. — Vorverlauf der gemäßigten Eintritts ⸗ 
billets im Vereinslokale. Die Verwaltung 


Dr. med. Leon Schikier 


Spezialarzt für innere Krankheiten 
Viotriowſta 275, Tel. 167-81 


Empfängt von 5—7 Uhr abends 


— 


Dr. Ludwig Falk 


Apozlalarzt für Haut- und Geſchlechtokrankr“ 
aweot 7, Tel. 1283-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


— 


ahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Glöwna 51 


Telephon 174-98 
Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 


HEILANSTALTSPREISE 
Dr.med.WOLKOWYSKI 
wohnt jetzt 


Cegielniana 11 zi. 238.02 


Epesiolarat fur Haut Harn · u Geſchlechtstiruntdeiten 
empfängt von 0—12, 4-8 und 7-9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Privat-Hellanſtalt 
Dr. Z. RAK OW SKI 


Mren⸗, Naſen⸗ und Halskrankheſten 


Behandelt in der Hellanſtalt: liegende wie auch kom⸗ 
mende Kranke (Dperatlonen 2c.) 


Piotetowfla 67, Tel. 12781 


Sprechſt. 11—2 u, 5—8 


Dr. med. Heller 


Opegtalargt fü Haul. und Gefthlehtatennkheiten 
Zenuguttna 8 Tel. 179:89 


Sumpf. 8—11 ße rab u. 4-8 abonde. Sonutag v. 11-2 
Fur rauen Bofonderes Wartezimmer 
Dr Undemitielte — Hollanftaltabrefſe 


EEEEEIEEIEEEEEIEETIEEIEIEIEEEIETETT 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Nuda⸗Pabianitla. 


Heute, Sonntag, den 19 Jun, ab 2 Uhr nachm, veranſtalten wir im Garten 
des Herrn Heidrich in Ruda⸗Pabianicka, Orotgiera⸗ Straße 5, ein 


großes Gartenfeſt 


verbunden mit Chorgeſang, Stern und Schelbenſchieen, Glücksrad, Hahnſchlagen 
Kinderumzug u. a, wozu alle Mitglieder und Sympathiker unſerer Partei 
höflichſt eingeladen werden. 

Bet ungünſtiger Witterung findet das Jeſt am 17, Juni ſtatt. 


eineeeieeereereeeerereeereereene 


Dr. med. 
CZEsLAw ROSTKOWSKI ae 


Homöopath iu ber Beds 
wohnt jet GWangelicka 16 Lel. 172-0 Baden Seeler 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig ob 18. Mai 
Sabrilsbahnhof 


Eintreffende Züge Abfahrende Züge 


2.15 aus Warſchau und Tomaſchow 0.10 nach Koluſchti, Lemberg Krakau 
5.25 aus Warſchau und Koluſchki 3.15 nach Warſchau 
6.12 aus Koluſchkt (Arbeiterzug) 6.05 nach Tomaſchow u. Tſchenſtochau 
7.10 aus Krakau und Tſchenſtochau 7.40 nach Warſchau 
7.27 aus Rolufchtt (Arbelterzug) 8.05 nach Widgew 

8.55 nach Koluſchki 


7.51 aus Koluſchki (Arbeiterzug) 
8.15 aus Koluſchki 9.35 nach Koluſchti (Saiſonzug) 
10.85 EL Warſchau, Verbindung nach 


So aus KS 
9.45 aus Tomaſchow, Tſchenſtochau, an 
Lemberg Ze 12.20 nach Tomaſchow und Starzyjfo 
10.55 aus Tomaſchow 13.20 nach Tomaſchow und Skarzyſko 
12.40 aus Tomaſchow 14.12 nach Warſchau 
14.25 aus Koluſchki (Arbeiterzug) 14.45 nach Galkowel und Tomaſchow 
15.45 aus Warſchau 15.25 nach Tomaſchow (Arbeiterzug) 
17.25 aus Slotwiny 16.20 nach Koluſchki und Tomaſcho 
19.33 aus Warſchau, Krakau, Skarzyſko | 17.15 nach Warſchau (otrekt) 
(iaa) 17.50 nach Koluſchki 

20.28 aus Warſchau, an Feiertagen 18.40 nach Koluſchki (Arbeiterzug) 
21.22 aus Koluſchki, Saiſonzug 19.25 nach Koluſchki (Arbeiterzug) 
21.42 aus Warſchau (direkt) 20.00 rach Koluſchki, Warſchau, Tſchen⸗ 

ſtochau, Lemberg 

21.35 nach Koluſchki (Safſonzug) 


22.27 aus Krakau (direkt) 
23.03 aus Skarzyfko (direkt) 

22.50 nach Tomaſchow, Tſchenſtochau 
Krakau, Lemberg 


2330 aus Warſchau und Skarzyfto 
Kaliſcher Bahnhof 


Eintreffende Züge Abfahrende güge 
0.29 aus Warſchau 0.39 nach Neu⸗ Herby 
2.00 aus Oſtrowo 0,39 nach Oſtrowo und Poſen 
5.25 aus Paris (internat. Expreß) 2.15 nach Lowiez 
7.20 aus Zdunſka Wola 5.05 Oſtrowo und Poſen 
7.38 aus Jieltowice 6.04 nach Warſchau (Dir, Perſonenzug) 
7.56 aus Kutno 7.03 nach Warſchau 
8.49 aus Lemberg und Krakau 8.03 nach Krakau und Lemberg 
8.55 aus Oſtrowo 8.10 nach Zdunſta Wola 
9.01 aus Warſchau 9.03 nach Kutno, Ciechociner, Pofen, 
0.28 aus Glowno (Saiſonzug) Danzig, Gdingen 
10.49 aus Zdunſta Wola (Salſonzug)] 9.09 nach Oftrowo und Pofen 
12.06 aus Oſtrowo 9.30 nach Glowno (an Feiertagen) 
14.10 aus Zdunſka Wola (Satfonzug) | 10.25 nach Zdunſka Wola (Saiſonzug) 
14.45 aus Warſchau 12.15 nach Warſchau (dir Perſonenzug) 
15.07 aus Clowno (Saiſonzug) 12.50 nach Kutno 
15.45 aus Oſtrowo 12.53 nach Oſtrowo und Pofen 
16.32 aus Kutno 14.30 nach Zdunſta Wola 
18.40 an Zdunſka Woſa 14.35 nach Glowno (Saiſonzug) 
19.01 aus Lemberg und Krakau 15.40 nach Oſtrowo und Poſen 
19.06 aus Warſchau 15.50 nach Kutno 
19,37 aus Eltren 16.05 nach Warſchau (dir Perſonenzug) 
19.45 aus Kutno 17.20 nach Neu⸗ Herby 
20.55 aus @loiono (an Feiertagen) 17.46 nach Glowno 
21.50 aus Zdunſta Wola 19.14 nach Oſtrowo und Poſen 
22.28 aus Glowno (Saiſonzug) 19.48 nach Warſchau (dir Perſonenzug) 
23,32 aus Kutno 
23.47 aus Zdunſka Wola (Saiſonzug) 


22.00 nach Kutno 
22.35 nach Zduntla Wola 


Die auswärtigen Subſkribenten wollen den Betrag nebſt 
Beſtellung auf das Poſtſchecktonto 65724 einzahlen 


20.05 nach Zdunfka Wola (Safſonzug) 


Zahn⸗Klinil 


exiſtiert vom Jahre 1900 


Zahnarzt H. PRUSS 
Viotriowſta 142 l. 178-06 


Breiſſe bebentend ermuniat 


Dr. med. S. NEUMARK 


Haut, Boneriſche und Harnkrantheiten 
wohnt jetzt 


Andrzeia 4 29 170-50 


Empfängt von 12—2 und 6—8 Uhr abends 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Wär Undemitteſte Heilanſtaltsprelſo 


Dr med. S. Kryfiska 


Spesialärgtin ir 


Hant⸗ u. veneriihe Kranſheiten 
Frauen und Kinder 
Gmpfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientiewitza 34, Tel. 146-10 
Vollftändige Sammlung der 


Goeihe⸗Werle 


(80 Bande in Leinen gebunden) für uur Zl. 78.— 
zu verkaufen. Zu beſichtigen in 
der Erpeöliion öfefes Blattes. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Ev.Augeb. Gemeinde zu Miexandrow. Sonntag 
Uhr Frſſdgottesdlenft — P. Bente; 10.80 Uhr Boties« 
dlenſt — P. Bente; 10.30 Uhr Gottesbienft mit DL Abend» 
mahl in Huta Bardzynſta — P. Bufe; 2 Uhr Kinder 
Fedde — b. Bente; 3 uhr Grundfteinlegung bes 
eet end Bruayezla — P. Benke. 6 e 

im Garten des 'olyhymnia“ 
Gan · Poſaunen -Feſt. ee 


Geſang⸗Vereins 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater Heute 3. 30 Uhr, Schuldu. Sühne“ 

Sommer- Theater Heute 9 Uhr, Offenes Haus? 

Populäres Theater: Heute 4.30 u. 8.30 Uhr 
Operette „Nitouche“ 

Capitol: Der Mann, der das Herz stahl 

Casino: Der gelbe Fürst 

Corso: J. Die Bande Bobula, II. Der Mörder 

Grand Kino: Der Weg zum Glück 

Metro u. Adria Heirate mich 

Muza Die Welt ohne Männer 

Palace: Taifun 

Przedwiosnie: Die Kaiserin und ich 

Rakleta Cat 

Roxy: Ziemia „ragnie 

Sztuka: Königin der Schnelligkeit 


At. 156 


Zwei Scheinparlamente. 
Kritit umter Brüdern, 


Vor einigen Monaten ließ Hitler einen neuen 
Reichstag wählen. Man weiß noch, wie das geſchah: Die 
43 Millionen deutſche Wähler und Wählerinnen durften 
nicht wählen, ſondern mor über die einzige, von der Re⸗ 
gierung erlaubten nationglſozialiſtiſchen Liſte abſtimmen. 
Es waren keinerlei GEO Auseinanderſetzungen, ` er 
recht natürlich tein Wahlkampf zugelaſſen. Die politiſchen 
Partejen blieben, mit Ausnahme der NS Delp, verbote: 
Kein Wörtlein durfte gegen die Lifte der NS Delp o 
det und geſchrieben werden. Ausgezhlt wurden die Stint⸗ 
men von nur „ „Wahlbüros“. Würde 
jemand einen Einſpruch gewagt haben, fo würde ihn das 
ſehr übel bekommen ſein. Am Abend des „Wahltages“ 
wurde dann der „grandioſe“ Sieg der Regierung verfür- 
det ... Immerhin waren noch fünf Millionen vorhan⸗ 
den, die gegen das Regime ppoteſtierten o 

Etwas jpäter ließ dann Muffolini ein neues 
Parlament, oder was der Faschismus fo nennt, „wählen“. 
Der Vorgang ähnelte dem im „Dritten Reich“: auch dem 
italieniſchen Volk war es nur erlaubt, die ſaſchiſtiſche Lifte 
zu genehmigen. Eine andere Haltung würde dem Bän, 
ler die geſunden Glieder oder auch das Leben gekoſtet ha⸗ 
ben. Muſſolinis „Erfolg“ war darum noch größer als 
der Hitlers. Nur Dier 100 000 Neinſtimmen wurden aus⸗ 
gezählt. 

Iſt es dieſes Uebertrumpfen Hitlers, das die natic⸗ 
ſozialiſtiſche Preſſe Deulſchlands das italienikhe Wahl⸗ 


ergebnis nicht zufrieden hinnehmen läßt? Die früher au⸗ 
geſohene, jetzt aber völlig gleichgeſchaltete Zeilſchrift „Geo⸗ 


politit“, nimmt in ihren Maihoeft z. B. fo Stellung: 

„In Italien hat eine große Volksabstimmung Muſſo⸗ 
linis Herrſchaßt beſtätigt. Daran war niemals ein Zwe 
fel, daß es jo kommen würde. Ueber die Art, wie bi 
Ergebnis zuſtandekommt, aber mag man nachdenken, 
wie man die Ziffern aus den Gebieten lieſt, in denen die 
von Italien unterdrückten Deutſchen und flatpiſchen Volle 
gruppen ſitzen: Südtirol und Iſtrien. Die Neinſtimmen 
gegen die faſchiſtiſche Liſte betrug in Südtirol 516 und in 
Iſtrien nicht mehr und nicht weniger als 9. Es wäre 
zeitvoll, zu wiſſen, wie man im Palazzo Venezia über den 
inneren Wert ſolcher Ziffern denkt.“ 

Es wäre reizvoll zu wiſſen. . Muſſolini kann diese 
Frage an die Hiklerjournaliſten zurückgeben. 


Schweden unter einer Mebeiterrenierung. 


Stockholm, 9. Juni. Im Rahmen der von der 
ſozialdemokratiſchen Regierung betriebenen Arbeitsloſen⸗ 
politit iſt nunmehr ein Geſetzesentwurf im Reichstag an⸗ 
genommen, der das Penſionsalter der Staatsan⸗ 
geftellten und Beamten herabſetz r. Durch ein geſtaf 
feltes Peuſionsalter zwiſchen 60 und 67 Jahren wird 
durch zeitigetes Ausscheiden von Beamten Nah für ju⸗ 
gendliche Kräfte geſchaffen werden, was einer lang ge⸗ 
wünſchten Forderung Rechnung trägt. 

Im allgemeinen hat die bereits ſeit Monaten ber 
tete Konjunkturverbeſſerung angehalten und 
lonnte für den Monat April nach den nun vorliegenden 
Statiſtiken eine Minderung der Arbeitsloſigbeit um 15000 
Mann, gegnnüber dem gleichen Datum im vorigen Jahre 
ſogar um 36 000 Mann verzeichnet werden. Die "nen, 
ſchen Eiſenerzgruben weiſen eine Rekordausfuhr für Mo⸗ 
nat Mai auf. Nach den vorliegenden Daten wurden im 
Monat Mai über 600 000 Tonnen Eijenerze genüber 
rund 500 000 Tonnen im Monat April exporti 

Im Reichstag wurde der Geſetzesentwurf für daz 
Verbot bewaffneter Korps nach langen Dir 
batten angenommen. Danach iſt in Zukunft ſowohl vie 
Bildung wie auch die Beteiligung an Zuſammenſchlüͤſſen, 


die als Schutzlorps für politiſche Parteien oder 
chen Gruppen anzusehen ſind, ebenſo wie die Bildung von 
militäriſchen ober polizeilichen Truppen verboten. Da⸗ 
mit iſt ein wirkſames Mittel getroffen gegen etwaige Ver⸗ 
ſuche, Formationen nach naziſtiſchem Müſter aufzustellen. 
—ͤñ——— — —— — ua ee 
Noch vier Wahlproteſte in Lodz. 


Am geſtrigen letzten Tage wurden außer den 9 bereits 
gemeldeten Wahlproteſten weitere 4 Wahleinſprüche dem 
Hauptwahllommiſſar zugeleitet. Zwei dieſer letzthin o: 
gereichten Wahlproteſte betreſſen die Wahlen im Be⸗ 
art X, und zwar wird von den Wählern des Allgemeinen 
Blocks (Sanacjaf Einspruch gegen die Ungültigkeitserklä⸗ 
rug von etwa 1000 Stimmzetteln erhoben, welche er⸗ 
folgte, weil die Zettel leine Nummer bzw. den Namen der 
Liſte aufwieſen, und die jüdiſche Wahldereinirung behaup⸗ 
tet, daß das dem Rechtsanwalt Dobranſti zugeſprochene 
Mandat dem Kandidaten Pior Chari von derſelben Liſte 
zukomme. 

Somit find jetzt Wahleinſprüche für alle Lodzer 10 
Wahlbezirke eingereicht worden. Die Hauptwaßlkomm 
ſion wird nunmehr die Wahlproteſte im Laufe von drei 
Tagen, d. h. bis Dienstag, dem 12. d. Mts., behandeln 
und fie mit einer Stellungnahme dem Wojewodſchaftsamtt 
zuleiten, das die Entſcheidung trifft. Sollte ein Wahlein⸗ 
ſpruch anerkannt werden, jo erfolgt im entſur⸗keuden Be⸗ 
zirk eine neue Wahl. 


Lodger Bolkszeitung — Somitag, den 10. Juni 1934. 


100 Perſonen ertrunken. 


Ein Jährboot bei Kaltutta gelentert. 


In der Nähe von Kafka tt auf dem Hoogly am 
Sonnabend vormittag ein großes Fährboot von einem 
plötzlichen Windſtoß erfaßt und zum Kentern gebracht wor⸗ 
den. Es befanden ſich 200 Perſonen an Bord. Wie viele 
davon den Tod gefunden haben, konnte inmitten der bech 
das Unglück ausgelöſten Verwirrung noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Man rechnet jedoch auf Grund der vorläufi 
Feſiſtellung mit einer hohen Verluſtziffer. Sie dürfte 
auf etwa 100 Perſonen belauſen. b 


Japanischer Konſul ermordet. 


Schanghai, 9. Juri, Wie aus Nanbing gemeldet 
wird, wurde dort ber japaniſche Vizekonful Kuramot am 
Freitag ermordet gufgefunden. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. 


Jurchtbarer Selbstmord eines Irren. 


Jun der Weſolaſtraße in Petrikau wohnt bei der Fa⸗ 
milie der Geiß hwache Anton Glatt, der aber bisher 
ungefährlich war. Als er ſich vorgeitern allein in der 
Wohnung befand, begoß er das Bett mit Petrolemwn, legte 
ſich hineſn und zündete daun das Bett an. Durch den 
herausdringenden Ra aufmerſſam gemacht, drangen 
die Nachbarn ein, die das Feuer löſchten. Glatt halte be⸗ 
reits derart ſchwere Brandwunden erlitten, daß er bald 
darauf ſtarb. (a) 


Element 93. 


Italieniſcher Chemfter eröffnet Ausſicht auf unerſchöpfliche 
Energiequellen. 


Der Profeſſor der Chemie Fermi hat in der 
lichen Akademie von Lincei in Anweſenheit de 
paares ein neuartiges Experiment der Atom⸗Zertr. 
merung vorgeführt, durch das er ein neues radfoakt 
Element durch Atomumwandlung gewonnen hat. Die 
Atomzertrümmerung iſt in der modernen Chemie durch⸗ 
aus elwas alltägliches. Die Erfindung Profeſſor Fer: 
iſt inſofern etwas Neuartiges, als er durch Zertrümmerung 
des Urans ein neues Element erhalten hat, von dem ein 
Gramm eine Energie von 60000 KW⸗Stunden enthalten 
ſoll. Das käme einer Wärmemenge von rund 52 Millio⸗ 
wen Kalorien gleich. Da die Umwandlung eines Gramm 
Waſſerſtoff in Helium etwa 200 000 KW ergeben würde, 
wären ſchon 50 Kilogramm Waſſerſtoff ausrei 
die 10 Milliarden KW⸗ Stunden elektrische d 
ſchaffen, die in Italien in einem r verbraucht werden. 
Fermi hat den neuentdeckten „Element 93“ genannt. 

Die Erfahrungen Fermis bei ſeinen Forſchungen ſind 
nach Anſicht der italieniſchen Phyſiker für die Aufklärung 
der myſteriöſen Zuſammenſetzun, ktounkerns und vor 
allem für die Möglichkeit einer en Umwandlung 
der Materie in Energie ſehr wichtig. ich würde der 
Menſchheit die Möglichkeit gewährt n en, faſt augen⸗ 
blicklich unerſchöpfliche Energiequellen für ihren Bedarf zu 
erſchließen. Die Verſuche er Richtung werden zwecks 
s wiſſenſchaftlichen Erfolges, den 


Umſetzung Proſeſſor 
Fermi erzielt hat, in reelle Ergebniſſe, die fiir das prak⸗ 
liſche Leben in grandioſem Umfang ausgenützt werden 


könnten, eifrig fortgeſetzt. Fermi Tei es gelungen, bei 45 
von den 65 Elementen, mit denen er experimentierte, eine 
lülnſtliche Radioaktivität hervorzmuſen. Hierunter befan⸗ 
den ſich auch die ſchwerſten Elemente, die bisher potter. 
men jeglichem Verſuch einer Zorlegung getrotzt haben. 


Diogenes des Meeres. 
In einer Tonne über den Aermeltanal. 


Ein originelles Unternehmen bereitet ein alter Dei, 
ländiſcher Seemann namens Schſlperooxt vor. Er will 
in einer kleinen Tonne von kaum einem Meter Länge von 
England nach Frankreich ſegeln. „Segeln“ iſt in dieſem 
Falle keine Umiſch ig, denn der alte Seebär hat fi 
tatjächlich eine Tonne derart hergerichtet, daß fie als Se⸗ 
gelſchiff verwendet werden kann. Das Segel mit eine 
Fläche von einem ganzen Quadratmeter auf. 


Vor ei n Tagen hal Schilperoort mit feiner 
„Nußſchale“ — fo hat er ſein Schiff getauft — die erſte 
Probefahrt unternommen. Sie führte von Rotterdam 


nach Scheveningen und verlief zur vollſten Zufriedenheit. 
Herr Schilperoort hißte das Miniaturſegel, ſtieg in das 
winzige Fahrzeug, deckte ſich dann ſorgſam gegen Spritzer 
ab und fegelte 3 o kam er glücklich nach Schevenin⸗ 
gen, wo er von einer großen Meſſchenmeinge mit lautem 
Jubel begrüßt wurde. illervort hofft zuverſichtlich, daß 
er mit einer Tonne glücklich über den Aermelkanal kom⸗ 
men wird. 


Nicht 160 ſondern „nur“ 120 Jahre alt. 
Zaro Agha, der „älteſte Mann der Welt“, iſt nach 
einem Bericht türkiſcher Aerzte nicht 160, ſondern „nur“ 


120 Jahre alt. Während ſeiner Behandlung in 
Krankenhaus hatten die Aerzte die Behauptung 


Aghas angezweifelt, daß er 30 Jahre vor der Schlacht a 
Trafalgar geboren ſei. Sie machten mehrere Röntgenanis 


nahmen ſeines Knochenbaues, aus denen hervor 


daß fein wirkliches Alter nur 120 Jahre beträ Die 
Röntgenaufnahmen ſind an den Verfüngu ezialiſten 


andt worden. 
Woronows 
ffendrüſen ver⸗ 


Dr. Woronow in Paris zur Begutachtung o 
Zaro Agha hatte ſeinerzeit ein Angebot 
abgelehnt, ſich durch eine Behandlung mit 
jüngen zu laſſen. 


Erpreſſung gegen franzöſiſche Pfardetrab ger. 

Die Vereinigung der Trainer des franzöſiſchen "Biere: 
rennplaßes Maſſon Lauritt hat eine Klage gegen Unbe⸗ 
lannt eingereicht, da in letzter Zeit in den Pferdeſtäſlon 
häufig rätſelhafte Brände ausbrachen. Polizeiliche Er⸗ 
mittlungen erbrachten Beweiſe für den Verdacht, daß eine 
Bande don Erpreſſern in Drohbrieſen die Brandlegung in 
Stälfen angekündigt hat, wenn nicht die Trainer gewiſſe 
Pferde gegen Zahlung einer größeren Summe für Sieg⸗ 


rennen dopen, d. h. entgegen den Rennbeſtimmungen dorch, 


Verabreichung beſonderer Re 
Nachforſchungen wurde zuerſt ein falicher Polizeibeamter 
verhaftet, der ſich nicht über den Beſitz von 60 600 Fran⸗ 
ten Bonds der Nationalen Verteidigung ausweiſen konnte 


mittel anſpornen. den 


und gegen den zunächſt einmal ein Verfahren wogen, 
Amtsanmaßung eingeleitet werden. 
Schlichlungsverſuche 
in dem Stahlinduſtrie⸗Konflilt. 
Waſhington, 9. Juni. Der Chef der Nitra, 
Johnſon, hat heute den Gewerkſchaftsführern der St bl. 


industrie ſeinen bereits angekündigten Plan zur Verein’ 
gung der Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Arbeitge⸗ 
bern und Arbeitnehmern vorgelegt. Es wurde 5 ein 
drefköpfiger Schlichtungsausſchuß empfohlen, dem Ein Ver⸗ 
treter der Nira, ein Vertreter der Arbeitgeber und ein 
Vertreter der Arbeitnehmer angehören follten. 

Nach mehrſtündigen Verhandlungen haben die Ge⸗ 
werkſchaftsführer es abgelehnt, dazu Stellung zu nehmen. 
Sie erklärten, daß ſie den Vorſchlag zur Entſcheidung dem 
Gewerkſchaftskongreß vorlegen würden, der zum 14. Juni 
nach Pittsburgh einberufen worden iſt. Für den 16. Jun 
war aber bereits der Beginn des Streiks in der geſamtet 
Stahlinduſtrie angeſetzt. Johnſon hat Bé nun erboten 
feinen Vorſchlag ſelbſt in Pittsburg zu vertrelen. 

Die Gewerkſchaften ſind aber Johnſon nicht gut ge⸗ 
ſinnt, jo daß es vielleicht dazu Tommten kann, daß Präſt⸗ 
denk Roosevelt in den Streik wird eingreſſen mëllen. 


Kuba volllommen ſouberäner Staal. 

Waſhington, 9. Junj. Zwiſchen den Vereinte 
ten Staaten von Amerika und Kuba fand am Sonnabend 
der Austausch der Rakifikatjonsurkunden des lürzlich abge⸗ 
ſchloſſenen politiſchen Vertrages ſtatt. 

Damit iſt Kuba ein vollkommen 
geworden. 


( a A ET SENT 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Jahresverſammlung des Verirauens⸗ 
münnerrates der Stadt Lodz. 


Am Sonnabend, dem 16. Juni, um 7 Uhr abends, 
findet im Lokale des „Foriſchritt“⸗Vereins, Nawrot 28, 
die Jahresverſammlung des Vertrauensmäumerrats der 
Stadt Lodz ftatt, Die Tagesordnung umfaßt u. a. die 
Berichte der Exekutive und Neuwahlen. Vollzähliges Er⸗ 
ſchefnen der Vortrauensmänner aller Lodzer Ortsgruppen 
iſt umbedingt erforderlich. 


souveräner Staat 


Lodz⸗Süd, Frauengruppe. Dienstag, den 12 Juni, 
um 7 Uhr abends, findet im Lokale, Lomzynſtaſtraße 14, 
die übliche Zufammenkunft ſtatt. 
. 


— — 
Ein Arbeiterhaushalt ohne „Lodzer Volks⸗ 
zeitung", der wäre ohne Licht und Wärme! 


Kurs notierungen. 
Geld. Paris 34.96 
Berlin 204.80 | Beau 
Tanzig 172.70 Schwei, 
London 28.78 Wien 


Italſenn . 46.99 


Neu gore 


Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe“ m. ö. O. — Verantwortlich für den 
Berlag: Otto Abel. — SHauptichriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 

Zerbe, — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt; Otto 
Diltbrenner. — Truck «Prasa> Lodz, Petrikauer 101. 


Rakieta | 
1 


Sienkiewicza 40 


Lobzer Volkszeitung — Sonntag, den 10 


Juni 1934. 
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Zeromskiego 74176 
Ecke Kopernika 


Corso 
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Kino im Garten 
Heute und folgende Tage 


Die befte Wiener Komödie 


aller Zeiten 


in deuiſcher Sprache 


CSIBI 


mit 
Franz baal 
Tiborv.Halmay 
Herm. Ihimig 
Segel, d 


Sonnabends 2 
Sonne und Zeiertngs 12 Wë 


Dote da 
4 Dn 


der Dläpe- 


Heute und folgende Tage 


Unſer konkurrenzloſes 
Doppelprogramm! 


Zum erstenmal in Lodz! 


Die Bande 
Bobula 


Senſationskomödie mit 


ati Milton 


Der Mi gier 


Senſationsbrama. Regle 
Iriedrich Lang. Haupkrol⸗ 
len: Pierre Lobe, 
Bernile, Gullab, Hund 
geng, George John. 


Heute und folgende Tage 


Lilian Harvey 


der reizende Liebling des 
Publikums, im Film 


Die Kaiſerin 
und ich 


Das Thema dieſes bezaubern ⸗ 
den Films iſt Paris. 
Prächtige Offen bachſche Mufit 


Nächſtes Programm: 
„Ih bin lein Engel 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 12 Uhr. Preſſe 
1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Przejaad 2 


Adria 


Gtowno 1 


Metro | 


Heute und folgende Tage 
Die luſtige Komödie 


Heirate 
mich 
Renate Müller 


Außer Programm: 


For- u. Bat-Bohenihan 
Beginn ber Vorſtellungen um 


5 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Ein Rekord an Einfällen, 
Emotion, Humor u. Senſation 
im Illm 


Die 
Königin der 
Schnelligkeit 


SE 
Flucht vor ber Poltzet 
mit 
WILLIAM HAINES 
MAGDE EVANS 
CONRAD NAGEL _ 
Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 
Der Saal ft aut gett, 


chens 


nn re 


verlallte 


geſund werden 
und bleiben 
Von Dr. med. 


VALENTIN EES) 


Eine Brofchüre, die 
ausführlich über diefe 
Krankheit berichtet 
und Behandlungsme · 
thoden angibt. 


Wie 
Arterien⸗ 


Preis 31. 4.50, 


Buchvertrieb 


Grhältlich im 
| „Volkspreſſe“ 


Bobs, Petritauer 100 


WTTV e STICHT SELTENE e 
Je III. N 


Gustav Restel 


Tuchhandlung 8 Petrikauer Strasse 84 


hat für Lodz das Fabriklager der 
Vereinigten Bielitzer Tuchfabriken 


Kees EmuPi@SChaxarıStrzygowski | 


übernommen und empfiehlt deren Erzeugniſſe, 


des 


Scharrer: 


Amme = 


Mu 


bk RUDI Heilanftakt, Vita“ von 2-1 


Drei Neuer scheinungen 


Malik Verlages 


Upton Sincleir: 
Ilha Ehrenburg: 


„Auf Vorposten“ ZI. 6:50 
„Der zweite Tag“ „ 850 
„Maulwürfe“ „ BI 


erhältlich im 


= Buch: u. Zeitschriften-Vertrieb „Volkspresse“ 
Petrikauer 109 


Me = EH 


die zu den beiten des Landes gehören, CR med, KO 6 6 dalärzüliche mum 
S . 2 
Große Auswahl!]! Fabrikpreise!! WiktorMiller 2 ein 
9 S zue Sonne | Benerologiihe Heilanttall 
Außerdem finden Sie in meinem Laden bie beften Stoffe und neueſten Muſter Spezialiſt für Zawadslaſtraße 1 Tel. 205⸗38 
aller führenden Tuchfabriken des Landes zu wirklich könkurrenzfähigen Preisen. Rheumatiſche Deiden Geöffnet von 8 Uhr I morgens Dis 9 Uhr abends 
Bet u. UE. Therapie | Benerikue, Harn- und Hantteantheiten. Serneng 
P. S. Bei Bedarf befuchen Sie mich Bitte, Sie werden ſich dabei überzeugen, Al. Sos cis 1 ene und des Hache Dt 
daß Sie bei mir gut beraten werden und preiswert kaufen können. Tel. 140-11 Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 
Gmpfängt von — Partenen Konſultation 3 Zloty. 


um UU 


UU 


VBenerologiſche mol 


Santfeanfheiten 
Heilanftal wurde übertragen 
Zielona 2 (Betzitauer 47) 


nach der 
Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abende. Sonntags von 
9-2 Uhr nachm. Von 11-2 1. 2-3 empfängt eine Kerztin 


Konfultation 3 Zloty 


Dr.med. MEIN BERG 


Spezialarzt 
für innere, Herz⸗ und Eungenteantheiten 
zurückgelehrt 
Piotrkowſka 145 Tel. 126.02 


Empfängt von 9—10 Uhr und von 3—5 Uhr 


Heilanftalt „OMEGA“ 


Aerzte⸗Spezialiſten und zahnärztliches Kabinett 
Glowna 9, Tel. 142 42. 
Tag und Nacht tätig. 

Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder. 
Analyſen. — Quarzlampen. — Röntgen. 
Diathermie. 
LE Zloty SEA 


rent 1. Kinderkrankheiten. 


Pomorita 7, Tel. 12784 


Empfängt von 1—2 und 4—7 Uhr. 


Dr. med. M. Rundstein 


Frauenkrankheiten und Geburtshilfe. 


Pomorſia 7, Tel. 127:84 
Empfängt von 4—7 Uhr. 


F 


überaus wirkſame Mropa⸗ 
ganda ißt heute dem moder 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiiten in Diät, 
tern der org. Arbelter und 


arbeitet 


für ihu, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


immer! 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
rel. 19048 


tellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt. 
TTT 


ieee 


ieee >| 


= des gemiſchſen Chores 


denischat Kultur- und Bidungoversin 


„Jortſchritt“ 
„Sanveot-öttaße Ar. 2 


eute, Sonntag, den 10. Juni, veranſtaltet der 
gemilchte Chor für feine Mitglieder einen Ausflug 
zu Herrn Bloch nach Effingshauſen. Endstation 
der Linien 4 und 11 in Gpoing um 7 Uhr früh. 


ine lb uni 


Blumen: Spalier⸗ und Zwergobſt x » 
Monatskalender fl: den Blumengarten . . 3L.—80 5 U SE 
Aufzucht und Pflege der Roſen SE au 0 Diver ſe: 
Ballon und Fenſter im Blumenſcht u —. Gë d SCH 
Pflanzen und Vermehrung 8 1 x Gemeen ab Deier d x 
Dahlienbuhhc h „20 ] Kultur der Erdbeere „ 90 
Zimmergärtnerei Pa 2 wl Unſere Beerenſträucher — * „ — 90 
Blumenbinderei „0 Der Weinſtock und ſeine Pflege Wie ze iescht 
Schattenpflanzen DESCH EN Kgl Fruchtſaft⸗ und Süßmoſtbereitunng „ 
Säite, Rang- und Mebterpflangen . . 2 60 Des Dörren des Dies und ber Gen. ` 

Obſt⸗ und Beerenweinbereitun, 25 

8 Das Sinne ber ee e 
Monatskalender für den Obſtba n . „ 90 Das Gewächs hauns . „900 
Veredelung des Obſtes a nn wa scil Das Milde. 4 a mann „ Lët 
Buſchobſtbau * e ar Die Gartenbewäſſerung . vip e w e RE 
Schnitt des Steinobſtes * „ Betonarbeiten im Hof und Garten ante, a E 
Schnitt des Kernobſtess de: Waſſerverſorgung und Stahlwindturbinen . m — 20 

Borrätig im 
Bud. u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Vollspreſſe“ 
Petrikaner 109. 


